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,Gemeinde in Begegnung und Bewegung"“

Unterstiitzung dringend gesucht!

Liebe Leserinnen und Leser des MITEI-
NANDER, nach 10 Jahren kreativer eh-
renamtlicher Arbeit verabschieden sich
in absehbarer Zeit die Layouter unserer
Redaktion — eines Umzugs wegen - aus
der Pfarrei.

Jetzt suchen wir Nachfolger, die sich in
unserer Redaktion mit engagieren méch-
ten, insbesondere beim Gestalten des

Pfarrbrief-Layouts. Es geht darum, die
eingesendeten Beitrdage und Nachrichten
in ein ansprechendes Layout zu verwan-
deln und somit einen wertvollen Beitrag
zur Kommunikation innerhalb der Pfarrei
zu leisten. Wenn Sie interessiert sind, die
Gestaltung unseres Pfarrbriefs fortzu-
fihren, dann kontaktieren Sie uns bitte
unter redaktion@johannes-prassek.de,
damit wir Sie kennenlernen und lhnen

genauere Informationen geben kdnnen.
Wir freuen uns auf Sie!

Einen Link zu den bisherigen 39 Ausga-
ben des MITEINANDER finden Sie auf der
Homepage der Pfarrei.

Mit herzlichen GriRen
Die Redaktion des MITEINANDER
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Liebe Leserin, lieber Leser,

mit Blick auf das ,Geistliche Wort” in
dieser Ausgabe mochte ich anerkennend
sagen: Pater Kiefer ist ,ein Caravaggio
des Wortes”. So wie namlich Caravag-
gio, ein bedeutender und weltweit be-
kannter italienischer Maler, es liebte, die
Vorbilder flr seine biblischen Szenen im
gewdhnlichen Alltagsmilieu zu suchen,
so gelingt es Pater Kiefer umgekehrt im-
mer wieder, die biblischen Aussagen auf
unsere alltagliche Lebenswirklichkeit he-
rabzubrechen, so dass wir betroffen er-
kennen, wie sie uns treffen und heraus-
fordern. Lesen Sie selbst!

Ausgehend vom Pastoralkonzept unserer
Pfarrei, schliefRt sich ein in die Tiefe ge-
hender Dialog Uber ,Nachfolge” von Ju-
lia Weldemann und Christane Bente an;
sie sprechen als Angehorige des Seelsor-
geteams zu uns.

Ein anderer Beitrag richtet - aus aktu-
ellem Anlass - den Blick weiter hinaus,
geografisch und historisch; er sucht dem
Verhadltnis zwischen Christentum und Ju-
dentum nachzuspliren, wie es sich seit
der Zeit des heiligen Paulus bis hin zum
Zweiten Vatikanischen Konzil verandert
hat, von friher und oft Uberheblicher
Abgrenzung bis hin zu neuer Annahe-
rung, die Israel heute — vor allem nach
dem entsetzlichen Massaker der Hamas -
besonders notig hat und sicher zu schat-
zen weil, denn offensichtlich droht ihm
von Seiten islamistischer Gruppen die
vollige Ausldschung.

Ansonsten finden Sie in diesem Heft wie-
der Zeugnisse des lebendigen Gemein-
de- und Pfarreilebens, von geplanten
Advents- und Roratefeiern, von Vorbe-
reitungen auf die Sternsingeraktionen
bis hin zum traditionellen und belieb-
ten Adventssingen; aber Sie erfahren

auch von Veranstaltungen, auf die wir
zurlickschauen: von einem Fahrradkurs
flir muslimische Frauen, von Erntedank-
festen und einem Senioren-Einkehrtag,
von einer Interkulturellen und einer Kin-
derbibel-Woche und von manchem An-
deren.

Zum Schluss aber mochte ich noch ein-
mal einen voradventlichen Blick auf den
Hamasangriff am 7. Oktober 2023 rich-
ten, mit guten Winschen fir eine be-
sinnliche Adventszeit und ein gesegnetes
Weihnachtsfest.

In wessen Namen?

,Allahu akbar!“, ruft der Killer,
,Gott, Gott ist grof! Er will Gewalt!“

Doch wir, wir wissen: Gott kommt
stiller,
er kommt uns nah in Kindsgestalt,

er will, statt als Despot zu zwingen,
selbst wehrlos, unser Herz gewin-
nen,

damit wir fahig sind zu teilen.
Lasst uns zu seiner Krippe eilen!

Klaus Lutterbiise

Klaus Lutterblise

Weihnachten, eine Herausforderung!
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Wir sind gewohnt, das Weihnachtsfest
in idyllischer Atmosphare zu feiern. Mit
geschmicktem Tannenbaum, Krippen-
darstellung, guter (manchesmal Uber-
tiinchter) Atmosphéare, Familienidylle...
etc... Die Tradition hat, im Laufe der Zeit,
zu dieser Sicht und dem Hintergrund ent-
sprechend beigetragen.

Aber war das erste Weihnachtsfest
wirklich so idyllisch? Maria bekam eine
ausgesprochen gefdhrliche Nachricht in
ihrer Zeit: Sie sollte schwanger werden,
ohne Zutun eines Mannes. Josef, der sie
heiraten wollte, war ganz irritiert, als
er sah, dass Maria schwanger war. Was
ihm alles im Kopf herum ging, kann sich
jeder lebhaft denken. Er entscheidet
sich schlieBlich fir Maria. Sie und Josef
mussen aus ihrer angestammten Heimat
weggehen, weil sie gesetzlich dazu auf-

gefordert waren.

Auf diesem Weg, in volliger Fremde, be-
kam Maria ihr Kind. Und sie, das Kind
und Josef mussten fliehen, weil es zu ge-
féhrlich fur sie geworden war. Alles an-
dere als idyllisch und prickelnd.

Manche Zustdnde unserer Zeit erinnern

daran und machen das Weihnachtsfest

ganz konkret:

e Frauen, die ungewollt schwanger
werden.

e Manner, die irritiert sind und sich
der Verantwortung nicht stellen.

e Menschen, die alleinerziehend agie-
ren mussen.

e Menschen, die sich besinnen und
die eingegangene Verantwortung

gemeinsam schultern.

e Menschen, die auf der Flucht sind,
weil es in ihrer Heimat zu gefahrlich
ist oder sie Lebensgrundlage und
-perspektive entbehren mussten.

Weihnachtliche Vollzlige, die uns mit der
Nase darauf stoRen, dass dieses Fest uns
herausfordern will, menschlich zu bleiben
und zu handeln. Auch dass nicht alles glatt
[duft im Leben und manchmal Gott auf
krummen Zeilen gerade schreiben kann.
Ob wir daraus lernen, unsere Verantwor-
tung zu sehen, richtig zu urteilen und
entsprechend zu handeln?

Ich wiinsche Ihnen ein glaubwirdiges
Weihnachtsfest.

Ihr Pfarrer P. Kiefer
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Zum Beginn des neuen Kirchenjahres:

Ein Dialog zur Nachfolge

Im Pastoralkonzept unserer Pfarrei ste-
hen drei biblische Leitworte, die uns an-
geboten werden, um unser Handeln als
Christen und christliche Gemeinschaft
daran auszurichten. Durch das neue Kir-
chenjahr, das mit dem 1. Advent beginnt,
soll uns das Wort aus dem Markusevan-
gelium begleiten: ,,Da sagte er zu ihnen:
Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu
Menschenfischern machen.” (Mk 1, 17)

Hier lesen Sie einen Dialog zu diesem Bi-
belwort. Vielleicht passen fiir Sie unsere
Erfahrungen und Fragen als Anregungen,
um miteinander ins Gesprach zu kom-
men!

Da sagte er zu ihnen: Kommt
her, mir nach! Was fiir eine Auf-
forderung, die ich in der Bibel
lese. Ich Ubersetze diese Auf-
forderung auch mit dem Wort
Nachfolge. Doch ich frage mich:
Was bedeutet Nachfolge? Was
meint das Wort? Wie kann ich
das heute verstehen?

Das Wort Nachfolge driickt
far mich etwas Aktives aus. Ich
komme in Bewegung. Ich kann
nicht folgen, wenn ich stehen
bleibe. Nachfolgen heiRt aber
auch hinterher gehen, hinter
jemandem sein. Ist das dann so
etwas wie ein Nachlaufer? Es
scheint mir wichtig, dass dieses
Wort in biblischem Kontext ver-
wendet wird.

Biblischer Kontext, das gefillt
mir. Dabei muss ich an die bib-
lische Uberlieferung von Jesus
und der Begegnung mit dem
Bartimaus denken. Bartimdus,
der schreit und ruft, um zu Jesus
durchgelassen zu werden. Er als
Blinder will den Menschen ho-
ren und berthren, von dem er
gehort hat, dass er guttut. Und
Jesus stellt Bartimaus die Frage:
,Was soll ich dir tun?“, und Bar-
timaus Uberzeugte die Begeg-
nung so sehr, dass er Jesus auf
seinem Weg folgte. Er geht aus
Uberzeugung den Weg mit Jesus
mit. Bartimaus wird aktiv in der
Verkiindigung. Mich Uberzeugt
der Dialog zwischen Jesus und
Bartimaus. Mich (berzeugen
Menschen, die mit mir in den Di-
alog treten. Der Dialog als Weg
in der Verkindigung des Evan-
geliums ist ein Geschenk in der
Nachfolge!

Mit dem Blick in verschiedene
biblische Ubersetzungen fillt
auf, dass dieser Uberlieferte Satz
Jesu sich immer wieder anders
liest. Wenn ich dann lese: , Auf,
folgt mirl“ dann lese ich auch:
Wenn ich mich auf diesen Weg
mit Jesus einlasse, dann gehe
ich seinen Lebensweg mit. Die-
ses ,Folgen” ist fur mich mehr
als nur das Mitgehen. Es be-
deutet mir, das zu leben, was

Tel. 040 / 600 35 69

SERVICE RUND UMS HAUS
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Fliesenarbeiten - Dauerelastische Fugen
Einbruchschutz - Fenster - Tiiren
Fensterwartung und Pflege - Einbauschrinke
Réiumungen - Montagen aller Art
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Franz Hoch

Saseltwiete 4 , 22393 Hamburg
Mobil 0177 / 600 35 69

ich von der Botschaft Jesu ver-
standen habe, und weiter kann
es bedeuten, dass ich damit
nicht in den beherrschenden
Meinungsstrom der Zeit auf-
genommen werde. Und wenn
ich den Blick von mir als Person
auf unsere christliche Gemein-
schaft lenke, drangt sich die Fra-
ge auf: Und wie Uberzeugend
und authentisch werden wir als
Gemeinschaft in der Nachfolge
Jesu wahrgenommen? Woran
erkennt man uns als Nachfol-
gende Jesu?

Ich sehe auch noch den Kon-
text, in dem das Wort gesagt
wird: Menschen werden gese-
hen (von Jesus), wie sie in ihrer
alltaglichen Arbeit sind (Fischer
am See Genezareth). Sie werden
gesehen als Menschen, die in
ihrem Tun Leben gestalten, und
als solche, die eine Sehnsucht
haben. Sie sind bereit fir Nach-
folge, andere Arbeit und unvor-
hersehbare Entwicklungen. Das
Unbekannte macht ihnen keine
Angst. Sie lassen ihre Netze lie-
gen und gehen mit. Nachfol-
gen heiBt dann auch, wenn ich
den Fortgang der Geschichte
mitdenke, nicht einfach hin-
terherlaufen. Nachfolgen heil3t
wachsam sein, Freude haben an
Unbekanntem, Fragen stellen, in
Kontakt sein, reflektieren, aus-
probieren und bei Kritik nicht
gleich alles auf eine Karte (,,Ich
bin dann mal raus”) zu setzen.

,Kommt her” — Wie sieht es mit
mir aus? Bin ich bereit? Wie ist
meine Antwort heute im De-
zember 2023? — Wenn mich der
Glaube tragt, dass ER schon an-
gekommen ist. Denn ER sagt von
sich: ich bin der Frieden, die
Hoffnung und die Liebe — Jesus
Christus!

Viel Freude beim Weiterdenken und
Ins-Gesprach-Kommen wiinschen

lhre Christiane Bente und Julia Welde-
mann
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DENNOCH folgen wir [HM nach!

Jahresmotto: DENNOCH folgen wir IHM nach!

Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen.
(Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern
machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu
Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde
euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach!
Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her,
mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen:
Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er
zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da
sagte er zu ihnen: Kommt her, **"nschenfischern machen. (Mk

1,17) Da sagte er zu ihnen: Ko euch zu Menschenfischern
machen. (Mk 1,17) Da sagte ¢ m mt nach! Ich werde euch zu
Menschenfischern machen. (Mk amt her, mir nach! Ich werde

euch zu Menschenfischern mach nen: Kommt her, mir nach!

Ich werde euch zu Menschenfisq gte er zu ihnen: Kommt her,
mir nach! Ich werde euch zu M 1,17) Da sagte er zu ihnen:
Kommt her, mir nach! Ich werdg h e r achen. (Mk 1,17) Da sagte er
zu ihnen: Kommt her, mir nach! schern machen. (Mk 1,17) Da
sagte er zu ihnen: Kommt her, n nschenfischern machen. (Mk
1,17) Da sagte er zu ihnen: Ko euch zu Menschenfischern
machen. (Mk 1,17) Da sagte ¢ e E nach! Ich werde euch zu
Menschenfischern machen. (Mk ‘ I r nmt her, mir nach! Ich werde
euch zu Menschenfischern mach nen: Kommt her, mir nach!

Ich werde euch zu Menschenfisd gte er zu ihnen: Kommt her,
mir nach! Ich werde euch zu M @T/ 1,17) Da sagte er zu ihnen:
Kommt her, mir nach! Ich werd¢ g h ' achen. (Mk 1,17) Da sagte er
zu ihnen: Kommt her, mir nach! n a c ° schern machen. (Mk 1,17) Da
sagte er zu ihnen: Kommt her, n nschenfischern machen. (Mk
1,17) Da sagte er zu ihnen: Ko| ¢ euch zu Menschenfischern
machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu
Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde
euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach!
Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen: Kommt her,
mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er zu ihnen:
Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da sagte er
zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk 1,17) Da
sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. (Mk

IMPULS:

Woraufhin richte ich mich
aus, wenn mir der
biblische Satz
“Kommt her, mir nach!“

zugesprochen wird?

(.

—

h
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Pfarrei Aktuell

Seliger
Johannes

Prassek

Pilgerweg nach Liibeck

Jedes Jahr am 25.6. ist der Gedenktag an
die Seligsprechung der Lubecker Marty-
rer.

Bischof Stefan HeRe hat den Wunsch,
dass an jedem Samstag eines Jahres, der
auf den Gedenktag folgt, Gruppen nach
Lubeck pilgern, ob zu FuR, auf dem Fahr-
rad, etc..,

um das Gedenken an die Martyrer nicht
nur wachzuhalten, sondern auch die Be-

deutung, die sie fiir das Erzbistum haben,
zu unterstreichen. Gerade die Pfarreien,
die einen der Martyrer als Pfarrpatron
haben, sind besonders angesprochen,
aber nicht nur diese. Wer kann sich fir
einen solchen Pilgerweg erwdrmen und
auch Verantwortung fiir eine Gruppe
Gbernehmen? Bitte bei P. Kiefer melden.

(3
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Nachdem wir im September 2022 in ei-
ner Gruppe StralRenexerzitien im Pasto-
ralen Raum erlebt haben, moéchten wir
im Frihjahr 2024 zu Exerzitien im Alltag
einladen. Susanne Rott und ich sind da-
bei den inhaltlichen Leitfaden fur unse-
re Exerzitien vorzubereiten und haben
uns auch wieder etwas Besonderes fir
unser Angebot der wochentlichen Tref-
fen im Rahmen der Exerzitien im All-
tag Uberlegt. Dazu kdnnen Sie dann im
nachsten Miteinander ausfihrlich lesen!

Exerzitien im Alltag — eih Angebot der Erwachsenenpastoral

Wir moéchte hier schon einmal den Zeit-
raum bekannt machen. Wir starten am
Mittwoch, dem 14.02.2024 / Aschermitt-
woch! Und enden am Mittwoch, dem
13.03.2024.

Wir freuen uns auf einen gemeinsamen
spirituellen Weg mit lhnen und euch!

Susanne Rott, Geistliche Begleiterin
s.rott@johannes-prassek.de

Christiane Bente, Gemeindereferentin
c.bente@johannes-prassek.de

(3
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Einladung zum 6kumenischen Frauenfriihstiick
in Maria Himmelfahrt

Am Sonnabend, dem 27. Januar 2024, ab 9.30 Uhr,

findet es in der Oldenfelder Str. 23, HH-Rahlstedt statt.

Frau Malessa referiert zum Thema

»Entscheidungen treffen ist moglich”

Ich freue mich, auf ein Treffen in netter, entspannter Atmosphare.

Bitte melden Sie sich ab Januar 2024 unbedingt telefonisch bei mir an unter

Tel.: 040/6787149

Monika Kammann

Maria Himmelfahrt


mailto:s.rott@johannes-prassek.de
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Lebendiger Adventskalender in Maria Himmelfahrt

Maria Himmelfahrt

Menschen gehen im Advent durch die
Dunkelheit, folgen kleinen brennenden
Laternen auf einem Weg zu einer Haus-
tir, einer Terrasse oder einem Carport,
welche hell erleuchtet sind. Dort stehen
die Gastgeber und begriiBen die Ankom-
menden mit einem heilen Glihwein
oder Tee. Adventslieder werden ange-
stimmt, es folgt ein besinnlicher Text,
eine Geschichte oder ein Gedicht. Spa-
testens beim zweiten Lied werden die

Nachbarn  aufmerksam, manchmal
offnen sich die Tiiren, und sie werden
gern dazu gebeten, um ins Gesprach zu
kommen und den einen oder anderen
Keks zu genieRen. Beim Abschiedswort
bekommt der Gastgeber des nachsten
Treffens eine Tite in die Hand gedriickt,
worin sich die Laternen, die Liederhefte
und eine Anleitung zur Gestaltung des
Abends befinden.

Mit guten Gedanken sieht man die Men-
schen durch die Dunkelheit nach Hause
gehen.

Es gibt zwei Besonderheiten bei diesem
,Lebendigen Adventskalender”:

1. Jeden Montag um 18:00 Uhr gestal-
ten die Katecheten mit den Erst-
kommunionkindern entweder am
Gemeindehaus oder an der Tanne
vor der Kirchentiir den Abend.

2. Am Donnerstag jedoch um 19:00
Uhr gibt es eine Abwandlung in
Form von: ,,30 min. Besinnung mit
Punch und Glihwein“ in der Kirche
als Spdtschicht, gestaltet vom Litur-
gieausschuss.

Beachten Sie bitte die Liste.
Machen Sie sich gern auf den Weg... In
der Dunkelheit brennen Lichter im Ad-

vent.

Ursula Debreczeni

Tag | Zeit wer StralRe Telefon
01. Fr. 18.30 | Fam. Méller Koderheide 15 6722946
02. | Sa. 19.00 | Adventssingen Cantemus Chor Kirche - Oldenfelder StraRe 27
03. | So.
04. | Mo. | 18.30 | Erstkommunionvorbereitung Gemeinde - Oldenfelder Stralle 27
05. | Di. 18.30 | Fam. Kammann Wildgansstr. 38 g 6787149
06. | Mi. | 18.30 | Fam. Neuwald Liliencronstr. 95 a 6722892
07. | Do. | 19.00 | Spatschicht vor GeKo Kirche - Oldenfelder StraBe 27
08. Fr. 18.30 | Fam. Jacomel Laidane (Paola) Sieker Landstr. 43 d 017631027034
09. | Sa.
10. | So.
11. | Mo. | 18.30 | Erstkommunionvorbereitung Gemeinde - Oldenfelder StraRe 27
12. | Di. 18.30 | Fam. Debreczeni Gerstenwiese 9 6793519
13. | Mi. 18.30 | Fam. Slabon/Ehlers Garten - Pogwischrund 7e 6723186
14. | Do. | 19.00 | Spatschicht Kirche - Oldenfelder StralRe 27
15. Fr. 18.30 | Fam. Boettger (Boris) Wildschwanbrook 55 017630554757
16. | Sa.
17. | So.
18. | Mo. | 18.30 | Erstkommunionvorbereitung Gemeinde - Oldenfelder StralRe 27
19. | Di. 18.30 | Fam. Vogel Waterblockenwiese 14 6734547
20. | Mi. | 18.30 | Mittwochsrunde Gemeinde - Oldenfelder Strale 27
21. | Do. | 19.00 | Spatschicht Kirche - Oldenfelder StralRe 27
22. Fr. 18.30 | Fam. Stiiper Kéderheide 17 a 64789748
23. | Sa.
24. | So.
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Glaubensweg Taufe

In der Integrationsarbeit in unserer Pfar-
rei sind uns immer wieder Menschen
begegnet, die entweder von ihrer Reli-
gion enttduscht sind oder hier Christen
erleben, die sich um fremde Menschen
kiimmern und ihnen beistehen. Bei man-
chen entsteht Interesse an der Religion.
So erleben wir zurzeit vermehrt die Bitte
um Taufe.

Diesen Weg zur Taufe mdchten wir nun
mit einigen Gefllichteten gemeinsam ge-
hen. Im Mittelpunkt wird stehen:

e Der Weg zum christlichen Glauben
und Leben geschieht in der Bezie-
hung zu Gott und in der Begegnung
mit anderen Menschen. Deshalb
brauchen Taufbewerber die Erfah-
rung einer Gemeinschaft, die sie un-
terstltzt und tragt.

e Wir mochten unseren Taufbewer-
bern Gott ndherbringen. Einen Gott,
der die Menschen liebt und ihnen
Wiirde gibt.

e Unsere Taufbewerber sollten die
Moglichkeit haben, das Leben
einer Gemeinde oder Gemein-
schaft kennenzulernen. Auf diese
Weise erhalten sie Einblick in
den christlichen Alltag und eine
alltagliche Glaubenspraxis.

GLAUBENSWEG

TAUFE

Ein weiteres zentrales Einlibungsfeld
ist die Liturgie, die den Taufbewer-
ber auf dem Weg des Christwerdens
begleiten und ihm eine schrittweise
Annaherung an den Glauben der Kir-
che ermdglicht.

Auch eine Einweisung in die Bedeu-
tung des caritativen Tuns gehort we-
sentlich zu einem Kennenlernen des
Christentums.

Das Wort der Bibel sollte als Wei-
sung fiir das eigene Leben und als
Schatz des Glaubens entdeckt wer-
den. Hier wird deutlich, dass das
Wort Gottes kraftvoll das Leben des
Christen leiten kann.

EN KURS FOR GEFLUCHTETE,
DIE AUF DER SUCHE
NACH ENER MEUEM RELIGION SIND

e Haben Sie Interesse die Treffen zu
begleiten?

e Kennen Sie Menschen, die sich auch
mit unserem Glauben beschaftigen
mochten und den Weg zur Taufe ge-
hen wollen?

e Haben Sie noch Fragen?

wenden sie sich gerne an:
Anette Bethge
(anette.bethge@johannes-prassek.de)

Klaus Heer
(klaus@assemblydesign.net)

Ludmilla Leittersdorf-Wrobel
(l.leittersdorf-wrobel@johannes-prassek.de)

e

BESTATTUNGEN

Seit 1923 Ihr zuverlassiger Begleiter im Trauerfall

Mit personlicher Beratung und kempetenter Hilfe
stehenwir [hnen in allen Bestattungsfragen zur Seile.

Ihr Gemendemighed und unsar Mitarbeiter
Herr Graskamp mit sainer 30-jahrigen Berufs-
erfahrung in unserem Lintemehmen, ist ihr
personlicher und kompetenter Ansprechpariner,

Wir sind Tag und Nacht fiir Sie erreichbar
Telefon: (040) 6 72 20 11

Rahistedter Stralle 23 - Hamburg-Rahistedt

info@ruge-bestattungen.de
www ruge-bestattungen.de

PFARREI| 9
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Aktion Dreikonigssingen 2024

Unsere Sternsinger bringen Gottes Segen
in die Hauser, in denen sie willkommen
sind. Mit den dabei eingesammelten
Spenden unterstitzen sie Hilfsprojek-

~ te fir Kinder in rund hundert Landern
weltweit. In diesem Jahr schauen wir
besonders auf Amazonien und denken
an die Bewahrung der Schépfung und
ebenso an den respektvollen Umgang
mit Mensch und Natur.

In Amazonien sowie in vielen anderen
Regionen der Welt setzen sich Partneror-
ganisationen der Sternsinger dafiir ein,
dass das Recht der Kinder auf eine ge-
schiitzte Umwelt umgesetzt wird. Man
organisiert sogenannte ,Aulas vivas“,
»lebendige Klassenzimmer”, in denen
sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene
begegnen, um miteinander und vonei-
nander zu lernen. Sie legen Waldgéarten
an und lernen, was zu einer gesunden
Erndhrung gehort. Auch traditionelle
Tanze und Brauche sind feste Bestand-
teile der Aulas vivas. Alle sollen dankbar
erkennen, dass sie in einer Schépfung
aufwachsen, die ihnen von Gott als ge-
meinsames Haus anvertraut ist.

Alle Gemeinden der Pfarrei bereiten sich
auf dieses Dreikdnigs- oder Sternsingen
in ihrer bewahrten Tradition vor:

In Farmsen treffen sich alle zukinftigen
Sternsinger zum Gemeinschaftstag am
25.11.2023 um 10:00 Uhr in den Rdumen
der katholischen Schule Farmsen. Kinder
ab der dritten Klasse, sind herzlich
willkommen; wir freuen uns auf Euch.

Wenn auch Sie und lhre Familie am
Sternsinger-Weochenende am 06. und
07.01.2024 besucht werden mdchten,
kdnnen Sie sich (ber den unten
aufgefiihrten Link ab dem 26.11.2023
anmelden. Eine Anmeldung fir die
Bewohner des Elisabethhaus ist NICHT
erforderlich.

Bis dahin mochten wir lhnen einen

biblischen Leittext mit auf den Weg

geben:

Meine Seele singt fiir Gott: Dein Mantel
ist Licht. Der Himmel ist dein Zelt.

Du bist stark und schnell und schén.
Wind und Wasser sind deine Helfer. Du
hast die Erde fest gemacht.

Du hast alles geordnet.

Du héiltst alles in Ordnung.

Oh, Gott!

Du allein fiillst das Trockene mit Wasser.
Du ldsst neues Wasser fliefsen.

AETION
DEEIKGNIGESTNGEN
20%C+M+E+TY

GEMEINSAM

FUR UNSERE 5

IN;{JLMAZON{EN.:U@ WELTWELT

i =

~EKDE

B s o e Ui e S
Farai iy Dl Tl bt e I qparsd 9055 51

www.sternsinger.de

Alle Tiere laufen herum.
Die Tiere haben zu trinken.
Végel fliegen.

Die Viégel singen so schén.

Du machst die Berge frisch und griin.
Deine Arbeit ist wie Friichte:
Alles auf der Erde wird satt.

Du ldsst Gras wachsen fiir die Tiere.
Du Idisst Pflanzen wachsen fiir die Men-
schen. Und der Mensch macht so Brot.

Psalm 104

Die Anmeldung fiir einen Besuch der
Sternsinger ist ab dem 26.11.2023 unter
der folgenden Adresse moglich: https://
weganice.com/Sternsinger2024_HG.
(Listen zur Anmeldung liegen ab dem
26.11.2023 im Vorraum der Kirche Heilig
Geist ebenfalls aus.)

Andrea Nieuwenhiuzen, Viola Bohnen-
poll, Patrick Baensch und Klaus Pax

i

Am 7. Januar 2024, nach dem Stern-
singer-Gottesdienst um 11.15h in St.
Bernard Poppenbiittel werden sich die
als Konige und Sterntrager verkleideten
Kinder wieder auf den Weg machen zu
Hausbesuchen bei den Gemeindemit-
gliedern.

e Eine Probe der Lieder und Texte



https://weganice.com/Sternsinger2024_HG
https://weganice.com/Sternsinger2024_HG

findet sowohl im Rahmen des Grup-
pentreffens der Erstkommunions-
kinder am Samstag, den 9.12.23 ab
13.30 Uhr und am Samstag, den
6.Januar 24 ab 15.00 im Gemeinde-
saal statt- der letzte Termin ist dann
fiir alle interessierten Kinder und Ju-
gendlichen. Wir werden am 6.1. viel
singen und proben und dann auch
die Kostiime, Kronen, Turbane und
Sammeldosen verteilen.

e Wir hoffen, dass moglichst viele Kin-
der mitmachen und unter dem Mot-
to ,Gemeinsam fiir unsere Erde- in
Amazonien und weltweit” Spenden
fiir Kinderhilfsprojekte einsammeln

e Anmelden zum Sternsingen und
Rickfragen stellen kann man sich
unter unserer  E-Mail-Adresse:
sternsinger.st-bernard@gmx.de
oder ab Dezember auch direkt auf
der Homepage von St Bernard unter
hhttps://sankt-bernard.ansgar-por-
tal.de. Es wdre schon, wenn sich
schon vorab immer 4 Kinder und 1
Fahrer/in zusammentun kénnten als
Gruppe.

¢  Freuen wirden wir uns auch Uber
Mithilfe von Eltern und jiingeren
Gemeindemitgliedern, bitte mel-
den. Fir die traditionelle Musikband
mit Begleitung durch ein Keyboard
im  Sternsingergottesdienst am
7.1.24 suchen wir auch noch Ju-
gendliche!

Liebe Griike vom

Sternsingerteam St. Bernard (S. Rott, R.
Hiiske, M. Wiillenweber, N. Marheinecke
u.a.)

@

Einmal ein Konig oder eine Konigin sein!
Menschen in Not helfen und dabei viel
Spal} haben! Dann bist Du richtig bei un-
serer Sternsingeraktion!

AKTION
DREIKGNIGSSINGEN
20¥C+MIB+IY

Am 19. November nach dem Hochamt
haben wir in Maria Himmelfahrt schon
unsere diesjahrigen Sternsingeraktion
gestartet. Die zukiinftigen Kénige haben
alles Uber die diesjahrige Aktion erfah-
ren, Spiele gespielt und einen spannen-
den Tag voller Spal verbracht.

Magst Du auch noch mitmachen?

Ja, es ist moglich, denn nach dem Stern-
singer Aktionstag wird es noch weitere

AuUus D

Termine geben, an denen wir die Texte
und Lieder tGben und natirlich Kostiime
anprobieren werden:

e 30.November 2023, 17-18:30 Uhr
e 14.Dezember 2023, 17-18:30 Uhr
e (05.Januar 2024, 16 -17:30 Uhr

Wir freuen uns auf euch!

Die Sternsinger bringen den Segen -
wer moéchte besucht werden?

Im Dezember wird in der Kirche eine
Liste aushangen, in die sich die zu besu-
chenden Familien eintragen kénnen. Die
Hausbesuche finden am Samstag den 6.
Januar 2024 statt (ggf. weitere Termine
am 07.Januar). Am 07.Januar werden wir
die Sternsingeraktion mit einem gemein-
samen Gottesdienst abschlieRen.

Damit wir planen kénnen, melden sich
die Sternsinger und die Familien die be-
sucht werden mdchten (wenn sie sich
nicht in die Liste eintragen mogen), bitte
unter  https://forms.office.com/r/xnf-

ER

e Am 4.01.2024 um 17:30 Uhr: Gene-
ralprobe der Sternsinger

e Am 6.01.2024: Treffen und Ausfahrt
der Sternsinger. Beginn 9:30 Uhr.

Regina Kittel

Der Aktionstag fur alle Konige, Fahrer
und Begleiter der diesjahrigen Stern-
singeraktion in HI. Kreuz wartet am 12.
November mit Spiel, SpaR und Span-
nung nach dem Hochamt auf dich. Die
Hausbesuche finden direkt am Dreiko-
nigstag statt, also am 6. Januar 2024.
Anmeldungen dazu sind ab 1. Dezember
unter  https://weganice.com/Sternsin-
ger2024 moglich. AbschlieBen werden
wir die Aktion dann wieder mit einem
gemeinsamen Gottesdienst am 7. Januar
2024 und einem daran anknipfenden
Empfang im Johannes-Prassek-Saal.
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Also: Armel hoch und sei dabei ... mel-
de dich gern direkt gleich unter https://
weganice.com/hlkreuz zum Aktionstag

NC68160 an.

Euer MaHiRa Sternsinger Organisations-
team
Henry, Johannes, Rebekka und Alexandra

Fir St. Wilhelm / Bramfeld gilt:

e Am 14.12.2023 um 17:30 Uhr im
Gemeinderaum: Treffen der Kinder,
die beim Sternsingen mitmachen
mochten.

an und schreib kurz dazu, als was du mit-
machen mochtest: als Konig, Begleitung,
Fahrer, Teamer fiir den Aktionstag ... wir
brauchen dich und freuen uns auf dich!

Und noch ein Hinweis an alle Sternsinger
in der Pfarrei: wir haben das Sternsinger-
mobil vom Kindermissionswerk erneut
fiir einen Besuch in unserer Pfarrei ge-
winnen kénnen. Alle Kéniginnen und Ko-
nige sind sehr herzlich eingeladen, darin
am 12. November 2023 in jeweils 1-stilin-
digen Slots auf eine spannende Entde-
ckungsreise zu gehen und alles rund um
die neue Aktion zu erfahren. Bucht euch
bitte ebenfalls unter https://weganice.
com/hlkreuz dazu ein.

Fliir das Sternsingerorga-Team: Lena, Jo-
hannes, Yvonne & Jens

PFARREI | 11


mailto:sternsinger.st-bernard@gmx.de
https://forms.office.com/r/xnfNC68160
https://forms.office.com/r/xnfNC68160
https://weganice.com/Sternsinger2024
https://weganice.com/Sternsinger2024
https://weganice.com/hlkreuz
https://weganice.com/hlkreuz
https://weganice.com/hlkreuz
https://weganice.com/hlkreuz

12

| Aus DER

PFARREI

Der Advent [adt zum Singen ein!

JH

St. Bernard

Wir sind auf der Suche nhach:

Allen ein herzliches Willkommen zum
traditionellen Adventssingen am 2. Ad-
ventssonntag, 10.12.2023, um 16 Uhr
in St. Bernard! Der Chor AufTakt und
das Kammerorchester haben wieder
ein stimmungsvolles Programm ge-
plant: Neben dem gemeinsame Singen
traditioneller Adventslieder werden
die Kinder des Kindergartens sowie das
Kammerorchester und der Chor AufTakt
einige Stlicke vortragen. Wie jedes Jahr
mochten wir mit Spenden einen guten
Zweck unterstiitzen. Dieses Jahr wird
sich die MobileBullysuppenkiiche e. V.
aus Hamburg vorstellen. Wir freuen uns
auf ein fréhliches Zusammensein — auch
anschlieRend, bei Punsch und Pldtzchen
im Gemeindesaal.

Wohnhungen - Zimmern - Herbergen

In den biblischen Erzdhlungen von Ab-
raham und Mose, von Jakob und Noo-
mi, von Maria und Josef héren wir die
Geschichten von Gefliichteten. Das
Schicksal von Menschen, die bei uns nun
Zuflucht suchen, berihrt uns auch in un-
serem Glauben. Denn dass in der Bibel
immer wieder aufgefordert wird, gast-
frei zu sein und Fremde zu beherbergen,
deutet an, dass es nicht immer leicht ist
Gastfreundschaft umzusetzen.

Angesichts der Menschen, die innerhalb
und auBerhalb Europas auf der Flucht
sind, ist der Umgang mit gefliichteten
Menschen eine Herausforderung fir die
Glaubwiirdigkeit unserer Kirche, unsere
Pfarrei und unserer Gemeinden.

Bei uns geschieht schon vieles an Gast-
freundschaft: mit dem Café Mach Mit,
den Sprachkursen, ehrenamtliche Be-
gleitung der Gefliichteten auf vielen Be-
hérden — und Arztgdngen, Kleiderkam-
mer und vieles mehr.

Nun brauchen wir lhre/Deine Hilfe ins-
besondere fiir Gefliichtete, die auf der
Suche nach einer Unterkunft sind.

In vielen Gesprachen stellt sich heraus,
dass es oft unzureichende Unterkiinfte
sind, in denen sie leben. Oft gibt es Kon-

flikte zwischen den verschiedenen Na-
tionen , aber auch fir die gefliichteten
Christen, die mit Muslimen in einer Un-
terkunft leben wird es immer schwerer.

So suchen wir dringend fir uns bekannte
Gefllichtete ein Zimmer oder eine Woh-
nung.

Wenn Sie/ Du ein Zimmer oder eine
Wohnung hast und sie zur Verfligung
stellen kannst, wiirden wir gerne den
Kontakt zwischen lhnen/Dir und einem
der Gefliichteten herstellen. Auch mit
den nétigen Informationen Uber eine
Vermietung (Mietzusage durch die Be-
horde, Mietvertrag usw.) kénnten wir
(Integrationsorganisation der Malteser
und Pfarrei) helfen.

Wenden kénnen Sie sich/Du dich an:

Anette Bethge
anette.bethge@malteser.org
Tel. 0160 90 36 08 29

Pater Kiefer:
r.kiefer@johannes-prassek.de
Tel. 0170 57 54 269

Hort nicht damit auf, Fremde bei
euch gastfreundlich aufzunehmen!
Denn auf diese Weise haben man-
che sogar schon Engel bei sich auf-

genommen, ohne es zu wissen!

Heb 13,12
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Cook & pray: ,,Viva Mexiko!*

gerichten ,,Mole poblano” und , Maisgra-

tin“ zuwenden wollte. Als Nachtisch war
»,Bananen mit heiBer Ananas” vorgese- I
hen, und bald waren alle Kochwilligen .=
eifrig zugange, von Marita und Michael
Schnatz-Buttgen fachkundig beraten, bis St Wilheim
hin zum gemeinsamen Mahl. Das den

Abend beschlieBende Vaterunser gehor-

te dann schon zu dem Ritus, der sich fur

diese Veranstaltung inzwischen heraus-

gebildet hat.

Klaus Lutterblise

Diesmal war in der Tat die Mexikanische
Kliche dran beim gemeinsamen Kochen
in St. Wilhelm am 15. September. Wie-
der lagen die notigen Speise-Elemente
an verschiedenen Arbeitsplatzen bereit,
versehen mit detaillierten Rezepten, und
man konnte wahlen, ob man mit ,, Avoca-
do-Salat” oder ,Kartoffel mit Tequila“,
mit ,Miniburritos”, ,Guacamole” oder
»Mexikanisches Ceviche” die Vorspeisen
zubereiten, oder ob man sich den Haupt-

(£)
HIMMLISCH KOSTLICH

Zarte Steaks,-kngckfrische Salate und original
Baked Potatoes mit Sour Cream.

BEST STEAKS SINCE 1968

BLOCK HOUSE 13 x in Hamburg | www.block-house.de
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Freiwilliger Gemeindebeitrag

P

in der Pfarrei Seliger Johanhes Prassek

Im September 2022 haben wir alle voll-
jahrigen Pfarreimitglieder angeschrieben
mit der Bitte, die seelsorgerischen Akti-
vitdten finanziell in Form einer Einmal-
oder Dauerspende zu unterstitzen. Die
Kirchensteuer reicht dafiir allein nicht
mehr aus und wird in naher Zukunft noch
weiter zurlickgehen. Diese Liicke moch-
ten wir durch freiwillige Beitrdge ver-
ringern, moglichst dauerhaft, aber gern
auch durch Einmalspenden.

Durch unsere Aktion haben wir gut
20.000 Euro an einmaligen Spenden er-
halten. Viele Pfarreimitglieder haben
sich auch entschlossen, dauerhaft zu
spenden, bisher ist ein Betrag in Hohe
von 4.000 Euro jahrlich zugesagt wor-
den. Wir bedanken uns herzlich bei al-
len Spendern. Die Gelder werden fir die
vielféltigen Seelsorgeausgaben unserer
Pfarrei verwandt, unter anderem auch
fiir die enorm gestiegenen Energiekos-
ten.

Unsere Kirche bietet Vielfalt mit den
Aspekten Gemeinschaft leben, Gottes-
dienste feiern, Geben und Teilen (Cari-

tas) und Glauben leben. Unsere Gruppen
wie Senioren oder Pfadfinder leben von
Ihrer Unterstiitzung. Zudem ermaoglichen
Sie unter anderem auch kostenlose Ver-
anstaltungen in den Gemeindezentren
und unseren Kirchen wie zum Beispiel
Konzerte.

Unsere Gottesdienste zeichnen sich auch
durch gute Kirchenmusik aus, dabei gibt
es ein vielfaltiges Angebot. Mit Ihrem
Beitrag unterstiitzen Sie die Chore, die
Scholae und den Unterhalt der Orgeln.

Durch lhren Beitrag kénnen wir uns noch
intensiver flir soziale und caritative Be-
lange in unserer Pfarrei einsetzen. Dazu
gehoren etwa Einzelhilfe in Notsituatio-
nen, Hilfen fir Gefliichtete oder Obdach-
lose. Auch die Seniorenarbeit und die
Kinder- und Jugendseelsorge profitiert
von ausreichenden Mitteln.

Ihre Unterstiitzung hilft auch, die Glau-
bensarbeit weit nach vorn zu bringen.
So finanzieren wir u. a. Bibelwochen fiir
Kinder, Glaubensprojekte fiir Erwachse-
ne oder Taizereisen der Firmlinge.

Wir bitten deshalb auf diesem Wege
nochmals um Spenden, gern dauerhaft.
Wenn Sie sich zu einem freiwilligen Ge-
meindebeitrag entschlieBen konnten,
wirden Sie Unterstlitzung leisten, die
direkt und zu 100% unserer Pfarrei und
damit allen Pfarreimitgliedern zugute
kommt. Sie ermoglichen laufende Akti-
vitdten und neue Projekte, fiir die Mittel
im laufenden Haushalt nicht oder nicht
ausreichend zur Verfiigung stehen. Das
bedeutet, dass wir mehr bieten kdnnen
als das absolute ,MindestmafR”“—und da-
rauf sind wir stolz!

Gemeinsam kdnnen wir viel erreichen.
Mit lhrer Unterstiitzung ermoglichen Sie
es, ein buntes und vielfaltiges Pfarreile-
ben zu erhalten. Es macht uns Mut fir
die zukinftigen Herausforderungen, Sie
mit lhrem Vertrauen an unserer Seite zu
wissen.

lhre

Pater Riidiger Kiefer SAC, Julia Welde-
mann, Bernadette Kuckhoff, ElImar Kam-
mann, Bernhard Heinrich

A/

-

Ihr Vertrauen in besten Handen.

St. Anschar von 1880 - als eines der altesten katholischen
Bestattungshauser in Hamburg sind wir jederzeit fur Sie da.

Bernh. Han & Sohn e.K.
Beerdigungsinstitut St. Anschar von 1880

Eilbek | 04025415161
Alstertal | 040600 18 20

www.han-bestatter.de
info@han-bestatter.de
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Wir verstecken uns nicht in unseren Kirchen, wir sind da!
Gemeinsam vor Ort das Leben zu gestalten und mit-
einander verbunden zu sein, ist uns wichtig. Ihre Unter-
stitzung mit einer regelmaRigen Spendenzusage ist dafur
besonders wirksam. Bitte helfen Sie mit, wenn

es lhnen moglich ist. Herzlichen Dank!

Elmar Kammann, Bernadette Kuckhoff,
Pfarrer Rudiger Kiefer SAC,

Julia Weldemann, Bernhard Heinrich
(v.l.n.r.)

Bitte zuriick an: Pfarrei Seliger Johannes Prassek, Oldenfelder StraBe 23, 22143 Hamburg
pfarrbuero@johannes-prassek.de oder im Pfarrbiiro lhrer Gemeinde

Ja, ich mochte verladsslich helfen!

Mein regelmaRiger Beitrag betragt bis auf Widerruf: (Zutreffendes bitte ankreuzen.)
10 Cent 1 Euro 10 Euro X 20 Euro Mein Beitrag:
pro Tag pro Woche pro Monat pro Monat €/)ahr
(36,50€/Jahr) (52€/Jahr) (120€/Jahr) (240€/Jahr)

[]

Die Abbuchung erfolgt jahrlich (S und M) Bitte buchen Sie meinen Beitrag ab:
bzw. vierteljahrlich (L und XL).

Unterstiitzungserklarung:

Ich erméachtige die Pfarrei Seliger Johannes Prassek
(Glaubiger-ID DE50Z2ZZ00001457852) den genannten
Betrag ab / (Monat/Jahr)
von meinem Konto per Lastschrift einzuziehen. Meine
regelmaRige Unterstiitzung kann ich jederzeit beenden.

BIC (8 oder 11 Stellen)

D E

Datum, Unterschrift IBAN

\l, Einmalige Spende fiir lhren Freiwilligen Gemeindebeitrag \l/

SEPA-Uberweisung/Zahlschein Beleg fur Kontoinhaber

Fiir Uberweisungen in
IBAN des Kontoinhabers s

Deutschland und
in andere EU-/EWR-
Staaten in Euro.

Name und Sitz des liberweisenden Kreditinstituts BIC

Begiinstigter: Name, Vorname/Firma

Katholische Pfarrei Seliger Johannes Prassek
IBAN

DE18 4006 0265 1319 1600 00 _ KATHOLISCHE PFARREI

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters SELIGER JOHANNES PRASSEK . .
GENODEM1DKM Katholische Pfarrei

Seliger Johannes Prassek
|' Betrag: Euro, Cent

Kontoinhaber/Zahler

Zahlungsempfanger

Hamburg
IBAN DE18 4006 0265 1319 1600 00

Danke fur lhre Spende!

Spenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders ggf. Stichwort
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Helfen Sie kranken Kindern

Kinder sind keine kleinen Erwachsenen und bendtigen eine spezi-
alisierte pflegerische und medizinische Versorgung in einer kind-
gerechten Umgebung. Zudem ist die ganze Familie betroffen, wenn
Kinder schwer erkranken. Dann braucht es, trotz der Spannung
zwischen humanitarem Auftrag und wirtschaftlichen Moglichkeiten,
menschlichen Beistand und professionelle Hilfe, zum Beispiel durch
unseren psychosozialen Dienst, die Seelsorge oder unsere Stiftung
SeeYou.

Mit Ihrer Spenden unterstutzen Sie Mallnahmen des psychosozialen
Dienstes, der Seelsorge oder unserer Stiftung SeeYou und helfen so
kranken Kindern und lhren Familien. Danke.

www.kkh-wilhelmstift.de/spenden

Spendenkonto
IBAN DE76 2005 0550 1500 6433 72
BIC HASPDEHHXXX

Danke fur Ihre Unterstutzung!

Gesundheit
Hir unsere Linder
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Freiheit auf zwei Radern:
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Zwei Mal pro Woche trifft sich Reinhild
Fortmann mit bis zu 15 Frauen am Ju-
gendzentrum Manna in Volksdorf. In
zehn bis zwolf Treffen bringt sie den Teil-
nehmerinnen bei, sich sicher auf dem
Rad zu fihlen. Da sitzt man ja hoher
als auf einem Roller. Eine der Frauen ist
Maryam Tashishamsabadi. Sie ist 39 Jah-
re alt und seit Januar in Deutschland. Die
gebiirtige Iranerin ist mit ihrem Mann
und ihren zwei Kindern im Alter von funf
und elf Jahren nach Hamburg gekom-
men. Seit April lernt Maryam in einem
Erstorientierungskurs bei den Maltesern
die deutsche Sprache und Kultur kennen.
Dort hat sie auch erfahren, dass sie Fahr-
radfahren lernen kann.

Reinhild Fortmann steht mit sechs Frau-
en im Halbkreis auf dem Parkplatz vor
dem Jugendzentrum. ,Okay, ich mach es
einmal vor, und dann schauen wir, dass
ihr das nachmacht. Blick nach hinten, und
wir fahren los”, ruft die Ehrenamtliche,
,Alle der Reihe nach im Kreis herum.”

Vor dem Kursstart im April sa Maryam
noch nie auf einem Rad. Jetzt schnappt

ein Fahrradkurs fir muslimische Frauen

sich die junge Frau das Rad, um einkaufen
oder mit der Familie in den Wald zu fah-
ren. Dass Maryam Fahrradfahren gelernt
hat, macht sie sehr stolz: ,Im Iran fahren
Frauen nicht Rad. Aber dieses Jahr lerne
ich es, ich fahre und das ist sehr wich-
tig fur mein Leben.” Was flr Frauen im
Heimatland der jungen Frau gesetzlich
verboten ist, fordern die Malteser ganz
bewusst. Ziel ist es, die Frauen mobil zu
machen und sie besser in die Gesellschaft
zu integrieren. Moglich macht das neben
Reinhild Fortmann auch das Bezirksamt
Wandsbek, das den Kurs finanziell unter-
stltzt. Maryam Tashishamsabadi wiirde
sich freuen, wenn noch viel mehr Frau-
en vom Fahrradkurs erfahren wirden.
Fortmann sei es wichtig, dass alle Leute,
auch Wiedereinsteiger, bei ihr angstfrei
lernen kénnten. Die Kurse belegen Frau-
en jeder Altersklasse. ,Ich bin immer
beeindruckt, wie viel Mut sie haben und
welche Anstrengung sie auf sich nehmen.
Reinhild Fortmann weiR, dass ihr Kurs
nur der Anfang ist: ,,Es reicht nicht, um
allein im StraBenverkehr unterwegs
zu sein. Aber es reicht, um erst ein-
mal die Fahigkeiten zu haben. Und ich

300ke

bitte sie auf Parkwegen oder auRer-
halb des StraBenverkehrs zu Uben. Sie
gewinnen so sukzessive Sicherheit.”

Wenn samstags der Fahrradkurs stattfin-
det, hat auch die Fahrradwerkstatt im Ju-
gendzentrum Manna get6ffnet. Die dort
aktiven Ehrenamtlichen aus dem Iran
und der Ukraine reparieren Rader, berei-
ten Spendenfahrrader auf und verkaufen
diese. Im Anschluss an den Fahrradkurs
erhalten die Teilnehmerinnen ein Zertifi-
kat und, wer noch keines hat, ein eigenes
Fahrrad. Um das weiterhin moglich zu
machen, bitten die Malteser um Spen-
denfahrrader, Fahrradteile und Zubehor
wie Schlosser, Kérbe oder Helme. Au-
Rerdem suchen die Malteser jemanden,
der einmal im Monat gespendete Rader
abholt. Anette Bethge ist erreichbar
per E-Mail an anette.bethge@malteser.
org und unter 0160 903 608 29.

Stefanie Langos
Malteser Hilfsdienst e.V.
Abteilung Kommunikation

Spende an die Tafel!

Denn ich war hungrig und ihr habt mir zu
essen gegeben; ich war durstig und ihr
habt mir zu trinken gegeben.

Matthaus 25,35

Seit Anfang des Jahres steht nun die Kiste
in St. Bernard zum Sammeln bereit und

ist immer gut gefllt.

Wie dringend notwendig unsere Hilfe

ist, haben Sie bestimmt in letzter Zeit
aus der Presse erfahren. Auch in unserer
Pfarrei werden die Schlangen in den Ta-
feln immer langer. Lassen Sie uns weiter
ein Zeichen setzen und dem folgen, was
Jesus im Matthausevangelium auch heu-
te zu uns spricht.

Flir das Tafel-Team
Ludmilla Leittersdorf-Wrobel

Kursus in Porzellanmalerei

St. Bernard

Dieser Kursus findet seit Jahrzehnten im
,BIM“ (Blrgerhaus in Meiendorf) unter
der Leitung von Heidi Seubert statt. Nun
stand im letzten Jahr die zeitlich auf-
wandige komplette  Renovierung des
,BIM“ an, und zwei aktive Mitglieder aus
,Maria Himmelfahrt“ kamen auf den ret-
tenden Gedanken, das Gemeindeteam
zu fragen und um ,Asyl” in unserem
Gemeindehaus zu bitten. Wir bekamen
eine positive Antwort, und seitdem fin-

det der Kurs im Unterrichtsraum statt.

Jeden Mittwoch von 17 bis 19 Uhr treffen
sich 8-10 Menschen (auch ein mannlich-
es Wesen ist vertreten; malen kdnnen
schlieBlich alle). WeiRes Porzellan wird
mit kunstvollen, lustigen, farbenfrohen
Motiven aller Art verschonert.

Ubrigens, wenn Sie Lust haben, es sich
anzusehen und auch einen Versuch

starten wollen: Jeder ist herzlich
willkommen, wir haben noch genug
Platz. Sie missen nur eine Tasse, einen
Teller oder eine Schale aus Porzellan mit-
bringen, und unter Frau Seuberts kundi-
ger Leitung kdnnen Sie kreativ werden.

Kommen Sie doch einfach mal vorbei...

Ursula Debreczeni

L

—
J L

Maria Himmelfahrt


mailto:anette.bethge@malteser.org
mailto:anette.bethge@malteser.org
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Erntedankfest und Familiengottesdienst in RHeilig Geist

Heilig Geist
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Wer am Sonntag, 03. September, das
Erntedankfest und den Familiengottes-
dienst erlebt hat, wird nachdenken: Wo-
flir mochte ich persénlich dankbar sein?
Wenn Gott uns erinnert ,was ist meine
personliche Ernte?” Wer den Kirchen-
raum betritt, splrt, dass etwas in der
Luft liegt. Ein geschaftiges Ankommen
in der lichtdurchfluteten festlich ge-
schmiickten Kirche, den Blick gerichtet
auf die groRzligigen Lebensmittelspen-

den, geschmackvoll vor den Treppen des
Altars dargeboten, wie jedes Jahr von
Eva Sochor, unserer Kisterin.

Frau Julia Weldemann begriRt die , Hei-
lig Geistler” aller Generationen. lhre Be-
geisterung ist ihr anzumerken und diese
Begeisterung Ubertragt sich mit der Auf-
forderung ,lasst uns die Kirche in Freude
erklingen”. Die kleinsten Heilig Geistler
beginnen mit Frau Dana Kasprik mit dem

Im Trauerfall bin ich fiir Sie da.

Veronika Kaster

KOSTER
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Lied ,Seht, was wir geerntet haben.....
alles haben wir von dir” ! Ja und dann
nimmt der Gottesdienst Fahrt auf. Bis ins
Detail vorbereitet und getaktet fiihren

Frau Weldemann und Pater Hammer
durch diesen Festgottesdienst. Die Le-
sung des Paulusbriefes wird verdeutlicht;
Familien, Paare, Nachbarn in den Ban-
ken beteiligen sich mit lhren Gedanken,
nachdem die impulsgebenden Umschla-
ge geodffnet wurden. So bekommt eine
mit Pater Christoph Hammer gefiihrte
Dialogpredigt Dynamik in der Ausle-
gung des Evangeliums, verstandlich und
anregend in diesem Festgottesdienst.
Alle kdnnen sich der Botschaft unserer
,Arche Noah” musikalisch anschlieBen.
,Danke, Danke, Danke”.....

,Danke schon” besonders allen Betei-

ligten dieses Gottesdienstes und den
fleiBigen Helfern und Vorbereitern des
anschlieRenden gelungenen Festes. Be-
sonderer Dank gilt auch Herrn Albert
Bisaku fiir die kulinarisch attraktiven
kalten Platten.

Ein besonderes Gemeinschaftserlebnis
fiir alle Heilig Geistler unserer Kirche. Ja
und ,danke”, dass ich dabei sein durfte.

Peter und Ursula Briih!
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Am Samstag vor unserem Ernte-
dank-Sonntag trafen wir uns um 10 Uhr,
um die Erntegaben in der Kirche vor dem
Altar zu dekorieren. Was anfangs noch
sehr mickrig aussah, entwickelte sich
dann doch zu einem nicht riesigen, aber
doch recht ansehnlichen Angebot an ge-
spendeten Erntegaben. Auch am Sonn-
tag vor dem Gottesdienst kamen noch
Spenden in Form von Gemise, Obst und
leckerem Kuchen dazu. Es wurde so zu
einem schonen Bild unserer Gaben.

Der Gottesdienst wurde von unserem
Liturgiekreis sehr schon gestaltet. Das
Thema ,Weinberg” wurde im Predigtteil
nochmal aufgenommen und in unserer
heutigen Sprache neu dargestellt. Fir
das gemeinsam gebetete Credo wurde
ein sehr schoner neuer Text verwendet.
Die musikalische Begleitung erfolgte mit
neuen geistlichen Liedern aus unserem
Liederbuch ,,Du sei bei uns”.

Am Ende des Gottesdienstes wurden die
Erntegaben vor die Kirche getragen und
gegen eine Spende abgegeben. Der Er-
I6s war wieder wie in den letzten Jahren
fiir das Getreideprojekt in Athiopien des
Vereins Yad Ruth e.V. bestimmt. In die-
sem Projekt werden sehr arme Grolfa-
milien, die teilweise sehr lange auf ihre

Ausreise nach Israel warten missen, vor
Ort mit Nahrung unterstitzt, um wenigs-
tens einmal am Tag eine warme Mahl-
zeit zu haben. Durch die Spenden fir die
Erntegaben nach dem Gottesdienst und
den Ausschank von Tee und Kaffee nebst
sehr leckerem Kuchen, der extra hierfur

Erntedankgottesdienst in Maria Himmelfahrt
¥ %

gebacken und gespendet worden war,
konnten wir schon 549,00 € einnehmen.
Mit den Spenden aus dem Erntedank-
gottesdienst im Wilhelmstift und den
zusatzlich am 4. Oktober beim Ernte-
dank-Oktoberfest des Aktivkreises Seni-
oren gesammelten Spenden, kamen wir
insgesamt auf eine Summe von 739,00
€. Dieses Geld wurde am 11. Oktober
dem Verein Uberwiesen und steht jetzt
fiir das Getreideprojekt in Athiopien zur
Verfluigung. Wir freuen uns sehr!

Ganz besonders gefreut hat sich auch
Irmgard Hauschildt. Meine Frau kennt
sie schon seit (iber 25 Jahren. Mittler-
weile schon weit (iber 80 Jahre alt, setzt
sie sich seit sehr vielen Jahren fiir dieses
Projekt ein. Friher ist sie selbst nach
Athiopien gereist, jetzt halt sie immer
noch regelmaRigen Mail-Kontakt zu Dr.
Shitaye, einer Arztin vor Ort, die sich
nicht nur um die medizinische Versor-
gung, sondern auch um die Verteilung
des Getreides kiimmert.

Ganz herzlichen Dank an alle, die mit-
geholfen haben, die gespendet haben
und somit zu diesem Erfolg beigetragen
haben.

Uwe Moéller

AktivKreisSenioren: Erntedank-Oktoberfest in Rahlstedt

Maria Himmelfahrt

Mit einem gemeinsamen Gottesdienst
um 14:00 Uhr begann ein wunderscho-
ner Nachmittag. Helmut Stuarnig und
Regina Miinchow begleiteten musika-
lisch die Messe. Zelebrant war P. Zephy-
rin. ,Die Messe hat mich sehr berihrt.
Ich tanke auf in der katholischen Messe.”
Ein Zitat unserer evangelischen Mitchris-
tin Irmgard Hauschild.

Danach begann unser Erntedank-Okto-
berfest im stimmungsvoll dekorierten
groRen Saal des Gemeindehauses. Der
Saal war dem Thema entsprechend in
blau-weiR und herbstlichen Farben ge-
schmiickt. Die Dekoration war wieder
liebevoll und ideenreich ausgedacht. Mit
rund 40 Personen kamen mehr Gaste als
erwartet. Wir mussten schnell noch ein,
zwei Tische dazu stellen.

Auf den schon gedeckten Tischen stan-
den neben verschiedenen leckeren Ku-
chenstilicken auch herzhafter Zwiebelku-
chen bereit, um genussvoll verspeist zu
werden. Wer mochte, trank dazu Bier,

Radler, Limonade oder Wasser oder doch
eine gute Tasse Kaffee oder Tee. Firs ge-
meinsame Kldnen war ausreichend Zeit.
Nebenbei zeigten wir zuerst Fotos von
unserem gemeinsamen Seniorenausflug
am 14. September zum Ratzeburger See.

Quasi als Einstimmung auf unser ge-
meinsames Beisammensein folgten dann
Fotos und Videos vom Urlaub im Berch-
tesgadener Land. Fotos von der wun-
dervollen Landschaft um Berchtesgaden
herum und Videos von stimmungsvollen

Marid Himmelfahrt
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Musikabenden mit einheimischen Blas-
kapellen und Trachtengruppen. Danach
waren wir bestens eingestimmt auf un-

,Gemeinde in Begeghung und Bewegunhg**

sere musikalischen Gaste: Helmut und
Regina als DUO FALTENREICH.

Mit stimmungsvollen Liedern aus Os-
terreich und Bayern zogen sie die ganze
Gesellschaft in ihren Bann. im Repertoire
hatten beide schéne alte und bekannte
Lieder, die sie einfihlsam und schwung-
voll darboten. In einer kurzen Pause gab
Gaby Wissenswertes zum Oktoberfest
und handfeste bayrische Witze zum Bes-
ten. Danach wurde wieder der Musik ge-
lauscht, bis der ganze Saal getanzt oder
zumindest geschunkelt hatte. So verging

der Nachmittag wie im Fluge. Alle wur-
den von der tollen Stimmung mitgeris-
sen und waren begeistert. Zitat: ,Es hat
die Jugend wieder heraufbeschworen!”

Zum Abschluss beteten wir wie immer
unser gemeinsames Gebet fir alle Le-
benden und Verstorbenen unseres Ak-
tivkreises Senioren.

Dieser Nachmittag wird vielen noch lan-
ge in bester Erinnerung bleiben.

St. Bernard

Ruickblick - Erntedank — Oktoberfest - Ge-
meindefest St. Bernard

Ein riesengroRes Dankeschon an alle, die
zum Gelingen dieses Festes beigetragen
haben.

Was schon so gut in der Kirche mit dem
Erntedank-Gottesdienst begann, den der

Kindergarten gestaltet hatte, setzte sich
nahtlos fort.

Ein wirklich generationsiibergreifendes
Fest. Die Kindergartenfamilien konnten,
noch "kurz vor dem zu Bett gehen", sich
bei Wirstchen, Getranken und gemitli-
chem Beisammen starken.

Das Bierzelt der Pfadfinder, Gemeinde-
saal und Kindergartenrdume boten viel
Platz fur die vielen Besucher. Noch be-
vor die Live- Musik startete, gab es Zeit
fur das Kennenlernen neuer Leute und
Wiedersehen mit alten Bekannten. Die
Vielfalt der Gemeinde spiegelte sich im
bunt gemischten Publikum vom Kinder-
gartenkind bis zum Senior wider.

Ein wirklich guter Stimmungsmacher war
die Band ,Next Level” ,mit ihren Liedern
aus mehreren Jahrzehnten. Anspre-

chend fur alle Altersgruppen. Stimmung
und Atmosphare konnte sich mit jedem
groRen Konzert- Event messen lassen.

So hatten wir an diesem Abend nicht nur
die Chance fir alle Gaben des taglichen
Lebens zu danken, sondern auch fiir ei-
nen Abend , der mit Freude, Musik und
Gemeinschaft uns bereichert hat.

GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU
stefan Albers

Gartenpflege - fachgerechter Baumschnitt
Steinarbeiten - Gartengestaltung

FaX: 040-60 0o 94 80

Tittauer Amisweg 17 - 22179 Hamburg-Bramfeld
Tel.: 040-642 94 33 - Mobil: 0172-412 99 47 |
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Messdienerwochenende im Niels-Stensen-Haus

= -: : T

Vom 18.08.-20.08.2023 verbrachten wir
Rahlstedter Messdiener unser Messdie-
nerwochenende im Niels-Stensen-Haus.
Dort beschéftigten wir uns unter dem
Motto ,Mit Maria ins Grine” mit Maria,
um sie besser kennenzulernen.

Freitagnachmittag machten wir uns zu
zehnt auf den Weg nach Wentorf, wo
Pater Zephyrin uns schon fréhlich am
Niels-Stensen-Haus begriBte. Nach der
Ankunft begannen wir mit dem The-
meneinstieg. Gemeinsam schauten wir
uns mehrere Marien-Abbildungen an,
sprachen Uber die verschiedenen Dar-
stellungsweisen und fragten uns, welche
Rolle Maria fiir uns personlich im Leben
einnimmt. Im Anschluss an das Abend-
essen, hielten wir in der Hauskapelle
eucharistische Anbetung. Mit guten Ge-
sprachen und mehreren UNO-Flip-Run-
den lieBen wir den Abend ausklingen.

Mit einem Impuls zum Thema ,Gott-
vertrauen” von Emil und Florian star-
teten wir in den Samstagmorgen. Am
Vormittag versuchten wir uns in Marias
Leben hineinzuversetzen. Dazu haben
wir Aussagen zu ihrem Leben interpre-
tiert und unsere Ergebnisse in einer Fo-
toserie festgehalten. Die Aussage ,lIch
konnte es erst Gberhaupt nicht fassen,
ich — schwanger?”, stellten Beni und Ellis
beispielsweise mit den beiden Emotio-
nen Freude und Angst in einem Bild dar,
welche Maria empfunden haben muss,
als sie erfahren hat, dass sie mit Jesus
schwanger ist. Hinterher haben wir in
einer Kreativphase unsere eigenen Ma-
rienfiguren aus Modelliermasse geformt.

Der Nachmittag begann mit einer Bi-
beleinheit zu Maria. In Zweiergruppen
wurden verschiedene Bibelabschnitte
aus dem neuen Testament gelesen, be-
sprochen und dazu Fragen beantwortet.
Nach einer Arbeitsphase wurden alle
Ergebnisse prasentiert und zusammen-
gefligt, sodass ein Portrait von Maria
entstand. Mit den Erkenntnissen aus der
Bibelarbeit behandelten wir anschlie-

T

Bend unser Patronatsfest Marid Himmel-
fahrt und diskutierten dessen Relevanz.
Zum Abschluss der thematischen Einheit
gab es eine Tabelle zum Thema Heiligen-
verehrung, die durch das Mitwirken aller
vervollstandigt wurde. Die Tabelle er-
klart, dass nur Gott angebetet wird und
mit der Marien- und der Verehrung al-
ler Heiligen bzw. Seligen Gott gepriesen
wird. Nach dem Abendessen trafen wir
uns im groRen Gruppenraum zum Bun-
ten Abend. Bei Cola und Knabberzeug
spielten wir ausgiebig das beliebte Spiel
,Werwolf“ sowie die Klassiker ,Wer bin
ich?“ und Pantomime. AuBerdem stell-
te Christoph unser Wissen mit einem
Gotteslob-Liederquiz auf die Probe. Beni
und Ly rundeten den Abend zum Schluss
mit einem Impuls zum Rosenkranz ab.

Sonntagmorgen wurden wir alle mit
dem Spiel ,Reise nach Betlehem” wach,
was Emil und Fabienne leiteten. Danach
starkten wir uns mit dem Frihstick.
Nachdem alle Sachen gepackt, die Rau-
me gefegt und weitere Aufgaben erledigt
waren, besuchten wir die Hl. Messe in
der Herz-Jesu-Kirche in Reinbek. Zum
Abschluss des Wochenendes trafen wir
uns nach dem Mittagessen in der Kapelle
zur Reflektion. Dort kamen alle noch ein-
mal zur Ruhe und lieRen das vergangene
Wochenende anhand unterschiedlicher
Meditationsfragen Revue passieren. Im

Austausch danach wurde klar: Alle ha-
ben Maria auf unterschiedliche Weise
neu kennengelernt und nehmen froh-
liche Momente der Gemeinschaft mit.
Das Wochenende war ein voller Erfolg!
Mit dem Fazit und den Grissauer Ma-
rienrufen verabschiedeten wir uns vom
Niels-Stensen-Haus und fuhren wieder
nach Rahlstedt.

Hanna und Aaron Wannich

L

Maria Himmelfahrt
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Nach dreijahriger coronabedingter Pause
war es am 26. September wieder soweit!

Eine kleine Gruppe des Seniorenkreises

- m -

machte sich mit dem Bonibus der Pfarrei
auf den Weg zum Kloster Nitschau. Bei
bestem Wetter wurden wir von Bruder
Norbert freundlich begriiRt. Nach einer

Einkehrtag der Senioren St.Wilhelm im Kloster Niitschau.

Vorstellungsrunde sprachen wir Uber
Glauben sowie die Sorgen und Note des
Alterwerdens.

Ein gemeinsames Mittagessen sowie
Kaffee und Kuchen am Nachmittag sorg-
ten fiir das leibliche Wohlergehen. Ein
besonderes Highlight fiir uns war eine
Messe zum Abschluss des Nachmittags.
Bruder Norbert bezog uns in Auswahl
der Lieder, Lesung, freie Flrbitten in die
Gestaltung mit ein. Frohen Mutes, ge-
starkt an Leib und Seele, ging es am spa-
ten Nachmittag zuriick nach Hamburg.

Herzlichen Dank an Bianca, die uns ihren
freien Tag opferte und den Bus sicher ans

Ziel gefahren hat!

Rita Fehring

St. Wilhelm

Sr. Donafella iiber ,,missio*-Arbeit im Libanon

Im Rahmen der Wort-Gottes-Feiern,
die seit Gber 10 Jahren an jedem ersten

Freitag im Monat als , Abendlob und
(anschlieRendem) Abendbrot” in der
Gemeinde St. Wilhelm stattfinden, war
am 6. Oktober Sr. Donatella Gareffa, Leh-
rerin in Ghebaleh, Libanon, zu Gast. Ralf
Avermeyer begriBte sie zum ,Abend-
lob“in der Kirche, wo sie schon kurz zum
Leitwort des diesjahrigen Missionssonn-
tags ,lhr seid das Salz der Erde” sprach,
und lud nach der Wort-Gottes-Feier
zum gemeinsamen ,Abendbrot” in den
Gemeinderaum ein. Im Rahmen dieser
Mahlgemeinschaft stellte Dr. Becker,
Missio-Didzesanreferent, zunachst in ei-
nem Video die Ziele von ,,missio” vor. Ein
weiteres Video zeigte die Kommunitat
der Schwestern der Nachstenliebe, der
Sr. Donatella angehort, und informierte
Uber ihre konkreten Einsatze im sozialen

Tel. 040 / 600 35 69

Einbruchschutz

Schiitzen Sie Ihr Heim gegen Einbruch
und erhohen Sie Ihr Sicherheitsgefiihl
und Wohlbefinden!

Service rund ums Haus

Franz Hoch
Saseltwiete 4 , 22393 Hamburg
Mobil 0177 / 600 35 69

und schulischen Bereich. Im Beratungs-
zentrum der Schwestern sind die Sozial-
arbeiter, Therapeuten und Psychologen
mit wachsender Gewalt, Depression und
Suiziden in den Familien konfrontiert; in-
zwischen reichen die Rdume nicht mehr
aus, wie Uberall im Land fehlen Fachkraf-
te, denn wer gut ausgebildet ist, verlasst
den Libanon. Wurde 1956 der Anteil der
Christen im Libanon noch mit 54 % der
Bevolkerung angegeben, so ist dieser
Anteil bis heute - aufgrund niedriger Ge-
burtenraten, héherer Emigration sowie
Uberwiegend nichtchristlicher Immigra-
tion - auf etwa 39 % zuriickgegangen.

In den Antworten, die Sr. Donatella auf
die vielen sich anschlieBenden Fragen
gab, wurden die Schwierigkeiten deut-
lich, denen sich christliche Initiativen im
Libanon gegeniiber sehen, einem einst
so wohlhabenden Land, dessen Reich-
tum von korrupten Politikern verspielt
wurde, die sehr stark von der muslimi-
schen antiwestlichen Hisbollah beein-
flusst sind.

,Es gdbe viele Griinde fir mich“, sagte
Sr. Donatella, , die Hoffnung aufzugeben
oder den Glauben zu verlieren”. Aber sie
mochte sich geleitet wissen durch das
Wort des Evangeliums: , lhr seid das Salz
der Erde, je an eurem Ort*“.

Klaus Lutterbiise
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Adventsbrief des "Haus Betlehem"

2 3

Liebe Freunde und Forderer von unse-
rem ,Haus Betlehem”,

wie alle Jahre im Advent ist es uns ein
Anliegen, Ihnen fir lhre Hilfe und Unter-
stlitzung zu danken, welche Sie uns auch
in dem nun zu Ende gehenden Jahr ha-
ben zuteilwerden lassen.

Der Orden der ,, Missionaries of Charity”,
der Missionarinnen der Néachstenliebe,
versetzte in diesem Jahr Schwester Cha-
ris nach Mannheim, und zu uns kam da-
flir Schwester Anna. Wir wiinschen ihr
eine gute Zeit bei uns. Nachdem Corona
Uberstanden war, 6ffneten die Schwe-
stern im Oktober 2022 den Speiseraum
im Haus wieder, so dass die Versorgung
vor dem Haus beendet werden konnte.
Das Haus Betlehem war eine der wenigen
Einrichtungen in Hamburg, die wahrend
der gesamten Coronazeit durchgehend
geoffnet hatte. Dafiir sei den Schwestern
und ihren ehrenamtlichen Helferinnen
und Helfern sehr herzlich gedankt.

Wie im Adventsbrief 2022 erwahnt, be-
flrchteten wir die Entwicklung der Prei-
se im neuen Jahr. Unsere monatliche
Abschlagszahlung fiir Gas erhohte sich
von 340 Euro auf 753 Euro. Das Haus
Betlehem kocht und heizt mit Gas. Fir
die Abfallentsorgung und die Gehweg-
reinigung fallen jahrlich 3.393 Euro an.
An Stromkosten fir neun Monate mus-
sten wir 3.865 Euro bezahlen.

Mit einem Architekten haben wir uns
das Haus Betlehem ausfiihrlich im Hin-
blick auf energetische MaRnahmen an-
gesehen. Zuerst werden wir den Strom-
verbrauch senken, indem wir im gesam-
ten Haus die alten Lampen durch neue
LED-Beleuchtungsmittel ersetzen.

Vom Hamburger Abendblatt erhalten wir
auch in diesem Jahr zu Weihnachten er-
neut hoch-wertige Lebensmittelpakete.

Der Verein Haus Betlehem erhilt keine
kirchlichen oder staatlichen Zuschisse.
Die Verwaltungskosten sind sehr gering,

da der Vorstand alle anfallenden Arbei-
ten ehrenamtlich erledigt.

Wir mochten Sie bitten, uns weiterhin zu
unterstitzen, damit das Haus Betlehem
auch zukunftig Gutes fiir die armen und
obdachlosen Menschen in Hamburg be-
wirken kann.

Wir wiinschen lhnen eine besinnliche
und friedvolle Advents- und Weihnachts-
zeit und fir das

neue Jahr alles Gute.
Dieter Ackermann, Haus Betlehem e.V.

Budapester Strale 23a
20359 Hamburg

Telefon: (040) 317 93 841
Fax:  (040)317 93 887
Haus.Betlehem@t-online.de

Hamburger Sparkasse
IBAN DE76 2005 0550 1055 2182 08
BIC HASPDEHHXXX

Kirchenfiihrung in Bergstedt am 1. Juli 2023

Der Taufengel schwebt mit seinen golde-
nen Fligeln von der Kirchendecke zum
Altar herunter. Ehrfiirchtiges Staunen!
Von 1766 bis heute werden in seiner
goldenen Taufschale Kinder getauft. Bis
dahin wurden die Kinder in dieser, 1248
erstmals urkundlich erwadhnten, Kirche
in einem steinernen Taufbecken getauft,
das im Kircheneingang stand. Der Aus-
tausch geschah vorrangig aus Platzgriin-
den. Denn diese Kirche hatte ein groRRes
Einzugsgebiet, das bis einschlieBlich
Bramfeld/ Hellbrook reichte. Im Mittelal-
ter konnte der Weg zur Kirche mit dem
Ochsenkarren bis zu zwei Stunden dau-
ern.

Die Kirche war ca. dreihundert Jahre
lang katholisch und ist seither evange-
lisch. Aus der romanischen Zeit stam-
men das Mauerwerk und die Altarplatte
mit funf eingemeilelten Weihekreuzen
als katholisches Erbe. Die Ausstattung
im Kircheninneren stammt vorwiegend
aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Die
Empore, das Gestihl und die Balkende-
cke sind farbig bemalt ebenso wie der
Kirchenstuhl links neben dem Altar, der
ehemals dem Gutsherrn von Hohenbu-
chen gehorte. Rechts neben dem Altar
steht eine kleine Orgel. Sie besteht aus
Teilen der urspriinglichen Arp-Schnit-
ger-Orgel von 1686 und wird auch heute
noch zu besonderen Gelegenheiten ge-
spielt. Die Kanzel wechselte vermutlich
mehrmals ihren Platz, befindet sich heu-
te vorne rechts und hat einen ihrer ur-
springlich vier Evangelisten eingebiRt.
Sie war zeitweise im Altar eingebaut. An
ihrer Stelle befindet sich seit 1951/52
ein spatgotisches Kruzifix. Die Kirche ist
heute besonders fiir Hochzeiten beliebt.
Im Sommer finden am Samstagen bis zu
vier Trauungen statt. Es gibt aber auch

noch ein reges Gemeindeleben mit viel
ehrenamtlichem Engagement. Das wird
auch bendtigt, um z.B. die wundervolle
Kerzenbeleuchtung der Kirche zu ge-
wahrleisten, in der es kein elektrisches
Licht gibt. Zu den Gottesdiensten werden
zwischen neunzig und zweihundert Ker-
zen angeziindet!

Unsere okumenische Besuchergruppe
lieB sich ganz von all den spannenden
Informationen gefangen nehmen, die
wir von Frau Prager von der Ev.-Luth.
Kirchengemeinde Oberalster-Bergstedt
erfuhren. Wir dankten ihr herzlich und
beteten zum Abschluss der offiziellen
Flihrung gemeinsam das Vater unser. Die
meisten Teilnehmer gingen aber noch
nicht. Sie schauten sich alles noch einmal
von der Ndhe an und tauschten sich tber
ihre Eindriicke aus. Ganz zum Schluss
verabschiedeten wir uns mit Lobet den
Herren! Wir hatten ja auch Anlass genug
dafir.

Dr. Inge Blatt

o

i
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Maria Himmelfahrt

Maria Himmelfahrt - die Gemeindekonferenz geht neue Wege

Moin liebe Leute aus der Gemein-
dekonferenz, ich bin heute Abend
in einer Sitzung des FA Bau. Kann
mich jemand in der Gemeindekon-
ferenz vertreten und das Protokoll
schreiben. Gestern sind Ubrigens
die Ersatzteile fur den zweiten Gas-
grill gekommen
08:30

Ubrigens ist der Saal von den Pfad-
findern reserviert, vielleicht wird er
ja heute Abend nicht benotigt, aber
schaut mal mit der Raumwahl. Die
GekKo sollte im Unterrichtsraum
stattfinden.
10:47

Im schnellen Takt gehen die Meldungen
hin und her im Gruppenchat der Gemein-
dekonferenz von Maria Himmelfahrt, be-
vor die rund dreiBig Mitglieder der Ge-
meindekonferenz (GeKo) um 19.30 Uhr
tagen und in zweieinhalb Stunden eine
Tagesordnung von 41 Punkten rund um
die Gemeindeaktivitdten von Maria Him-
melfahrt abarbeiten — von der Organisa-
tion eines Herbstbasars Gber die Umge-
staltung der Spielecke in der Kirche, den
Gesprachstermin mit dem Generalvikar,
die Laubaktion, die Weiterfihrung des
Spielenachmittags fur Senioren, die Ge-
staltung der Erntedank-Messe bis hin
zur defekten Liedanzeige in der Kirche.
Minutiés vorbereitet und moderiert von
Michael Slabon und Uwe Médller finden
die meisten Punkte ihre Verantwortli-
chen, die sich um die Erledigung kim-
mern und bis zur nachsten Gemeinde-
konferenz berichten. Um zehn Uhr ist
es fur dieses Mal geschafft, miide, aber
auch zufrieden Uber die gelungene Ge-
meinschaftsarbeit geht es fiir die dreiRig
nach einem kurzen Gebet durch den Re-
gen nach Hause. Bis zur nachsten GeKo
in einem Monat.

Rickblick: Bei den Wahlen der Gemein-
deteams im November 2022 hatte das
viele Jahre engagiert und erfolgreich ar-
beitende Team von Marid Himmelfahrt
so groRe FuRabdriicke hinterlassen, dass
sich bis zum Schluss nicht genligend Kan-
didatinnen und Kandidaten fiir die Nach-
folge fanden, wie auch in Heilig Kreuz
in Volksdorf. Dennoch gab es die vom
Gemeindeteam in groBeren Abstinden
einberufene Gemeindekonferenz, die
sich einig war: Ist die groRe Verantwor-
tung, der Zeitaufwand und der person-

liche Einsatz fir drei Menschen zu viel,
konnen es vielleicht dreilig schaffen. In
ersten Gesprachen mit dem Team der
Hauptamtlichen um Pater Hammer im
Winter zeichnete sich ab, dass es mit
Zustimmung des Generalsvikars Pater
GeiBler auf diesen ungewohnlichen Ver-
such jenseits der Ublichen Struktur des
Gemeindeteams ankommen sollte — un-
ter der Voraussetzung verlasslicher An-
sprechpartner auf Gemeindeebene fir
die Pfarrei. Dazu erklarte sich Michael
Slabon bereit, die ,alte’ Gemeindekonfe-
renz unter Einschluss des bisherigen Ge-
meindeteams bekannte sich zum Prinzip
geteilter Verantwortung, und Julia Wel-
demann wollte als Bindeglied zwischen
Pfarrei und Gemeinde fungieren. Besser
werden musste allerdings die Kommuni-
kation, was sich durch eine Signal-Grup-
pe, mittlerweile angewachsen auf tber
40 Gemeindemitglieder zwischen zwan-
zig und 90 Jahren, schnell und durch die
Vergabe von Johannes Prassek-Mailad-
ressen etwas langsamer erreichen lieR.
Und mehr Menschen mit unterschiedli-
chen Begabungen sollten sich liber die
Uiblichen Verdachtigen hinaus beteiligen,
was weit weniger leicht ist.

Im Sommer 2023 ergab die mit Pater
Geilller verabredete Zwischenevaluati-
on: Das neue Modell funktioniert nicht
nur, die anfallenden Aufgaben der Ge-
meindearbeit werden nicht nur abgear-
beitet, vielmehr fihlen sich die Mitglie-
der der GeKo getragen von einem Geist
des Miteinanders, des Gemeinschaftsge-
fihls und der gemeinsamen Verantwor-
tung fiir unsere Kirche, die alle Gruppen
der Gemeinde von Katechtinnen und Ka-
techeten Uber Kindergarten, Pfadfinder
und Messdiener bis zu Kolping und Se-

Y o

niorenkreis tragt und auch eine Heimat

flir neue Gemeindemitglieder schafft,
wie sie ein einzelner Besuch des Gottes-
dienstes so nicht bieten kann. Die neuen
Gemeindefriihsticke und Kirchenlun-
ches sind ein guter Ort daflir. Und auch
Gottesdienst und Gemeindefest am
27.8., das bei schonstem Wetter rund
um das Pfarrhaus und mit Besucherzah-

Dankeschon fiir all die schonen
Fotos dieses besonderen Sonntags.
Die wunderbare Mitmachmesse,
das gemeinsame Tun, das gemein-
same Essen und die Gesprache. Die
gute Gemeinschaft
22:21

len wie vor der Corona-Pandemie statt-
fand, setzten ein schdnes Zeichen dafir,
wie ansteckend der Drive der neuen
GeKo fur die Gemeinde sein kann, denn
alle waren sich einig: Das war ein Tag,
nach dem man sich lange gesehnt hatte.

Ein knappes Jahr seit dem Start und neun
GeKo-Sitzungen weiter hat sich gezeigt:
Wir sind auf dem richtigen Weg. Nicht
alles ist schon gut, in vielem kénnen wir
besser werden, und wir brauchen noch
mehr Unterstiitzerinnen und Unterstit-
zer aus der Gemeinde. Jeder ist zu den
GeKo-Sitzungen willkommen, auch wenn
man sich nicht sofort fiir groRBe Aufgaben
verpflichten lassen moéchte. Aber es gibt
viele kleine, die niemanden Uberfordern,
sondern im Gegenteil jedem zeigen: Auf
mich kommt es an, als Gemeinschaft
konnen wir viel fiir die Zukunft unserer
Kirche bewegen.

Marc Fécking
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Altar vor dem Haupteingang des Pfarrhauses - Konzelebration mit der Polnischen

Ehrung derjenigen die dieses Jahr ein
Amt beendet haben und Darstellung
aller derer, die jetzt aktiv in der Gemein-

Gemeinde.

Die Glaubigen waren sehr angetan von
diesem ansprechenden Gottesdienst bei
schonstem Wetter auf dem Parkplatz vor
dem Pfarrhaus. Der Liturgieausschuss
hatte mit Texten und Gedanken die Men-
schen beriihrt. Auch fand sich eine Grup-
pe Musiker, die die Messe mit gestaltet
haben und so waren alle nach der Mes-
se so beseelt, dass das anschlieRende
gemeinsame Essen in den Hintergrund
rickte.

Michael Slabon

de (Messdiener, Gemeindekonferenz,...)  Beginn der Ehrung - die Bénke sind noch besetzt - im Laufe der Ehrung werden die
Pldtze leer und die Vielen (Aktiv und Geehrt) stehen vor der Gemeinde.

tdtig sind.

Ausstellung zu den Liibecker Martyrern im Wilhelmstift

Maria Himmelfahrt

Prof. Dr. Peter Voswinckel (Mitte) mit den Organisatoren Michael Schulze (li.) und

s £

Joérg Meyer

Johannes Prassek, der Patron unserer
Pfarrei, wuchs in Hamburg-Barmbek auf.
Er diente lange Jahre als Ministrant im
Wilhelmstift in Rahlstedt und war dem
dortigen Schwesternkonvent eng ver-
bunden. Aus diesem historischen Bezug
heraus bot es sich an, im Katholischen
Kinderkrankenhaus Wilhelmstift eine
Ausstellung zu den Libecker Martyrern
mit Johannes Prassek als Schwerpunkt
Zu organisieren.

Freundlicherweise stellte die Erzbischof-
liche Stiftung Lubecker Martyrer ihre
Roll-Up-Banner, die sie 2011 fir die Be-
gleitausstellung im Rahmen der Selig-
sprechung der Liibecker Martyrer erstellt
hatte, zur Verfligung. Diese fanden ge-
meinsam mit einigen Impressionen aus
Osnabrick-Haste (Christus-Konig-Kirche)
und Hamburg-Barmbek (Johannes-Pras-
sek-Park) in und vor den Raumlichkeiten
der Herz-Jesu-Kapelle des Krankenhau-
ses Platz.

Fiir die Vernissage am 19. September
2023 konnten Prof. Dr. Peter Voswin-
ckel, Autor des Buches ,Geflihrte Wege”
als Redner gewonnen werden. In einem
eindrucksvollen Vortrag gab er teils
bisher unbekannte Einblicke in das Le-
ben Johannes Prasseks, insbesondere
hinsichtlich seiner Beziehung zum Wil-
helmstift. Die anwesenden Besucher,
darunter unser Pfarrer P. Riidiger Kiefer
und Lars Wustefeld, Pastor in der evan-
gelisch-lutherischen Markus-Kirchenge-
meinde, hatten im Anschluss Gelegen-
heit zum Betrachten der Ausstellung und
zum Gedankenaustausch bei einem Ge-
trank. Die Ausstellung war noch bis zum
24. September zu sehen und wurde u. a.
durch die Rahlstedter Kulturwochen be-
worben. Dadurch fanden sich vor allem
an den Folgetagen immer wieder inter-
essierte Besucher im Wilhelmstift ein.
Darunter auch Menschen, die bisher kei-
ne Beriihrungspunkte zu den Libecker
Martyrern hatten. Besonderer Dank gilt
dem Wilhelmstift und unserer Kranken-
hausseelsorgerin Christiane Bente fiir die
tatkraftige Unterstiitzung des Projekts.

Michael Schulze und J6rg Meyer
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Besuch beim Arbeitskreis ,,Johannes Prassek*

inh Oshabriick-Haste

Dieser Artikel er6ffnet eine kleine Serie,
die lGber Erfahrungen der Autoren Mi-
- chael Schulze und Jérg Meyer mit his-
torischen Wirkorten des Libecker Mar-
tyrers Johannes Prassek (1943 von den
Nationalsozialisten hingerichtet) und mit
Menschen, denen er noch heute am Her-
zen liegt, berichten wird.

Stolperstein fiir Johannes Prassek

Der erste Besuch galt im August 2023 der
Christus-Konig-Kirche in Haste. In eben
dieser Kirche hatte Johannes Prassek
1937 seine Primiz gefeiert (seine Heimat-
primiz fand in Volksdorf statt). Die Wahl
des Primizortes ergab sich aus der engen
Freundschaft mit seinem Kommilitonen
Adolf Grothaus, dessen Familie auf ei-
nem Bauernhof nahe der Kirche lebt.
Bereits der Weg der Autoren zur Kirche
fihrte am Grothaushof vorbei, wo Jo-
hannes Prassek damals ein- und ausging.
Kornelia Bohne, die 2016 Jahren verstor-
bene und mit Michael Schulzes Mutter
befreundete Schwester von Pastor Adolf
Grothaus, hatte Johannes Prassek per-
sonlich gekannt und von ihm als flinftem
Bruder gesprochen.

An der Kirche wartete bereits Wilfried
Sondermann vom dortigen Arbeitskreis
,Johannes Prassek”. Der Arbeitskreis

Gedenkstitte fiir Johannes Prassek in der Christus-Kénig-Kirche. Acht schwere qua-

dratische Stahlplatten bilden ein Feld am friiheren Ort des Hochaltars. Eine neunte

Stahlplatte lehnt an der Wand, wie weggesprengt aus der Mitte — gleich dem Stein
vor dem Grab Jesu. Li. Wilfried Sondermann, re. Michael Schulze.

trifft sich seit seiner Griindung 2005 etwa
flinf- bis sechsmal im Jahr und hat es sich
zur Aufgabe gemacht, das Gedachtnis Jo-
hannes Prasseks aufrechtzuerhalten, zu
einem aus dem Glauben gespeisten Ein-
treten fiir die Menschenwiirde zu moti-
vieren und insbesondere die jlingere Ge-
neration einzubeziehen. Dies geschieht
in 6kumenischer Offenheit. In diesem
Sinne hat der Arbeitskreis Uber die Jahre
zahlreiche Aktivitaten, Vortrage, Ausstel-
lungen und Gottesdienste organisiert.

Einer der Hohepunkte war 2007 die Ver-
legung des ,Stolpersteins” fiir Johannes
Prassek vor der Christus-Konig-Kirche,
des ersten Stolpersteins in der Stadt Os-
nabriick. Bereits 2005 hatte das neue
Gemeindehaus den Namen ,Johan-
nes-Prassek-Haus“ erhalten. Innerhalb
der Kirche zeigte Wilfried Sondermann
den im Rahmen der Kirchenrenovierung

2016 errichteten Gedenkort. Bereits am
Eingang erinnert eine Gedenktafel und
ein Zitat von Johannes Prassek an die Li-
becker Martyrer. Besonders bewegend
ist jedoch der Gedenkort im Altarraum.
Dort hatte Johannes Prassek seine Primiz
zelebriert, und es war fast so, als ware er
anwesend.

Michael Schulze und Jorg Meyer

Hohnerkamp 22, 221 75 Hamburg

M0177-73 65069
@ malereibatrieb-luser@imwel. de

{8 malereibetrieb-petralueer.com

Jérg Meyer (re.) im Gespréch mit Wil-
fried Sondermann

Zu den Autoren:

Die Geschichte der Liibecker Martyrer
bewegt die Autoren dieses Artikels schon
geraume Zeit. Johannes Prassek, der Pat-
ron unserer Pfarrei, spielt fur sie person-
lich eine besondere Rolle.

Michael Schulze wuchs Osnabriick-Has-
te auf und wurde 1972 in der dortigen
Christus-Konig-Kirche, in der Johannes
Prassek 1937 seine Primiz gefeiert hatte,
getauft.

Jorg Meyer wurde 1972 von Pastor Grot-
haus, dem aus Haste stammenden en-
gen Freund Johannes Prasseks, in seiner
Heimat Twistringen getauft.

Beide Autoren gehéren zur Gemeinde
Marié Himmelfahrt in Rahlstedt.
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Riickblick Interkulturelle Woche 2023

Inierkulturellewoche de

Schon beim Auftakt im Sonntagsgottes-
dienst in St. Bernard war klar, dass nicht
nur ,neue Raume” fur die Vielfalt von
Nationalitdten er6ffnet wurden, sondern
auch gemeinsames Feiern mit den Erst-
kommunionkinder und den Eltern. Es
war ein buntes, lebendiges und frohma-
chendes Miteinander in dem gut besuch-
ten Gottesdienst in 7 Sprachen.

Mit viel Musik, Tanz und gemeinsamen
Mittagessen gab es nicht nur Kontakt
unter den verschiedenen Nationen, son-
dern auch ein generationslbergreifen-
des Zusammensein bis in den Nachmit-
tag.

Wie verbindend Musik und Gesang sein
kann, konnten wir am darauffolgenden
Dienstag erleben. Zu sehen, wie Nati-
onen, die ansonsten nicht immer ein
friedliches Miteinander haben, hier die
Chance nutzen, um sich ohne Vorurteile
zu begegnen, lasst die Hoffnung auf Frie-
den wieder lebendig werden. Bei diesem
musikalischen Abend hielt es Nieman-
den mehr auf den Stiihlen, die Stimmung
griff auf Alle Uber.

Zum Abschluss der Woche gab es in Hei-
lig Kreuz/Volksdorf den Film Mustang.
Wie anders die kulturellen Bedingungen
fir 5 junge, unverheiratete Schwestern
in der tirkischen Provinz sind, regte zu
einem lebhaften Gesprach an. Ein Teil-
nehmer aus dem Iran berichtete vom
Umgang mit jungen Frauen in verschie-
denen Teilen seiner Heimat. Im Riickblick
kénnen wir sagen, dass diese Woche Mut
macht, immer wieder aufeinander zuzu-

gehen, sich Vorurteilen zu stellen und rf"d_
zu zeigen, dass wir als Christen Zeichen
setzen kénnen fir ein gelingendes Mit-
einander. Ein Miteinander voll Respekt,
Wertschatzung und einer Bereicherung
fr jeden von uns.

Das Vorbereitungsteam: Ursula Jantzen,
Andrea Liibcke, Ludmilla Leittersdorf-
Wrobel, Anette Bethge, Bernadette Ku-
ckhoff

Nachwort zum Flohmarkt vom 04.11.2023

Der Flohmarkt in St. Bernard am 04.11.23
hat viel Freude und Erfolg gebracht! Wir
konnten einen Ertrag von insgesamt
616,-- Euro erzielen. Es waren 445,—
Euro Standgebihr und 171 Euro aus
Kaffee- und Kuchenverkauf. An dieser
Stelle ein groRes Dankeschén an Philipp
Kanters und Balthasar Willers. Sie waren
sehr fleiBig und hatten den Kuchen- und
Wirstchenverkauf ibernommen.

Die Verwendung der Einnahmen wird
wie folgt aufgeteilt:

e 200,-- Euro fur die Firmanden/ Taizé
/ Ralph Kiesel

e 250, Euro fir das Fluchtlingscafé /
"Café Mach Mit" -Anette Bethge

e 101,-- Euro flr neue Zelte der Pfadis

e  65,-- Euro fir den Kindergarten

Die entsprechenden Betrdge wurden
Gberwiesen bzw. im Umschlag Uberge-
ben.

Zahlreiche nicht verkaufte Gegenstidnde,
Kleidung, Spielsachen wurden fir Fliicht-
linge sowie das Sozialkaufhaus gespen-

St. Bernard

det.

Ina Kanters und Viola Peters
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kfd kann Zukunft

Die Katholische Frauengemeinschaft

Deutschland — kfd — ist eine der groRten
Frauengemeinschaften mit 350.000 Mit-
gliedern (Stand 2023).

»kfd kann Zukunft” war das Thema des
diesjahrigen Basistreffens vom 25. bis
27. August 2023 in Mainz. Im Schatten
des Doms hatten wir im ,Erbacher Hof“
einen guten Tagungsort. Diese Treffen
sind sehr intensiv mit einem vielfiltigen
Angebot: mit musikalischen Beitragen,
spirituellen Impulsen, Zeit zum Kennen-
lernen und Austausch und zukunftswei-
senden Arbeitskreisen zu Themen wie
Klima, Arbeit, Instagram oder aus dem
Glauben leben, Bibel teilen sowie ein
Gottesdienst-Workshop.

Es geht also darum die Zukunft zu gestal-
ten, doch genau so wichtig ist das Mit-
einander, zu spliren, was so eine groRe
Gemeinschaft fiir die Einzelne bedeuten
kann. Diese Tage sind auch besonders
geeignet, die Arbeit der kfd aus einem
anderen Blickwinkel kennen zu lernen.
Denn es ist ein groRer Unterschied in den
,Junia“-Heften Uber wichtige Anliegen
dieser Frauengemeinschaft zu lesen oder
sich mit ca. 100 Frauen auszutauschen,

voneinander zu lernen und mit den je-
weiligen Referentinnen manches neu zu
denken, zu erfahren oder auch tber die
Zukunft zu diskutieren.

Ich hatte mich fur das Thema ,kfd for
Future — fiir eine klimagerechte Zukunft”
entschieden. ,Unsere Erde hat Fieber”
haben wir gehort, einerseits brauchen
wir alle Achtsamkeit und Klugheit um ihr
zu helfen, andererseits ist Sparsamkeit
im Umgang mit unseren Ressourcen das
Gebot der Stunde. Spater wurde es dann
konkret mit unserem ,,Okologischen FuR-
abdruck”, der von ,Brot fur die Welt”
erstellt wurde. In Form eines Punktesys-
tems, das unsere personliche Bilanz zu
Fragen der Erndhrung, des Konsums, von
Energie und Wohnen und der Mobilitat
offenbarte, gab es fiir uns einige Uberra-
schungen.

Am Abend haben dann alle sieben Grup-
pen in einer sehr kreativen Runde vor-
gestellt, was wir uns tagsiber erarbeitet
haben.

Was bedeutet es: , kfd kann Zukunft®, das
wurde am Sonntag heftig diskutiert und
aufgeschrieben: Frauendiakonat, Frau-
enpriestertum, aus der Kirche ausgetre-
tene Frauen finden eine neue Heimat in
der kfd, die Zukunft soll nachhaltig und
geschlechtergerecht sein.

Das waren die groRen Themen: Es gab
auch einige ungeduldige Reaktionen:,Ich
habe keine Lust mehr auf kleine Schrit-
te” - ,Kaffeeklatsch ist mir zu wenig” -
,Die Ignoranz mancher Verantwortlicher

ist schwer auszuhalten.” Aber auch ,Wir
Menschen brauchen einander” - ,Wir
brauchen die Klugheit, den Fleil und die
Empathie unserer Mitmenschen.”

Alle Verantwortlichen der Tagung haben
uns mitgenommen auf eine Reise der
Moglichkeiten, des Einsatzes und manch-
mal auch der Utopien, ohne die es ja nun
mal keine gute Zukunft gibt. Die Einstim-
mung am Freitagabend mit dem furiosen
Start des CasanovaSocietyOrchestra,
mit einem wunderbaren Rickblick in
die Goldenen Zwanziger, - gleichzeitig
auch die Griindungsjahre der kfd - war
schwungvoll, fréhlich, einfach groRartig!
Es endete am Sonntag mit einer Eucha-
ristiefeier, vielen neuen Liedern, spiri-
tuellen Impulsen und einem Segen und
Dank flr die schonen Tage. Ein herzliches
Dankeschon an alle Verantwortlichen,
alle Helfer und alle Teilnehmer fir das
freundliche Miteinander.

Ursula Gawrich

Nt

estates

skylig

personlich e kompetent ¢ professionell

Vertrauen Sie unserer Expertise und Zuverlassigkeit

040 / 536 30 380 » www.skylight-estate.com ¢ mail@skylight-estate.com

bei der Vermarktung lhrer Immobilie.

Sie haben es verdient!

Lisa Vorwerk
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Kmderblbelwoche Sommer 2023

Das alte Kinderspiel ,Ich sehe was, was
Du nicht siehst” erlebte im Sommer 2023
eine Wiederentdeckung. Firr die dreiRig
Kinder, die vom 14.-18.8. die Kinderbi-
belwoche miteinander erlebt haben, war
dieses Spiel mehr als ein Pausenfiiller auf
einer langen Autofahrt. Dieses Motto zog
sich durch alle Aktivitdten der fiinf ge-
meinsamen Tage.

Ob beim Spielen (drinnen oder drau-
Ren), ob beim hoéren und miterleben
einer Bibelgeschichte, oder beim Essen:
die Kinder wurden zu aufmerksamen
,Hinguckern“ und Beobachterinnen. Die
Bibelstellen haben entdecken lassen,

was in den Bildern und Geschichten, die
Jesus erzdhlt auch heute noch fir eine
Botschaft steckt. Die begleitende Ge-
schichte von drei Freunden, die bei einer
Malerin im Atelier lernen besonders gut
hinzusehen und dann zu malen, hat die
Kinder inspiriert selbst zu Kiinsterlnnen
zu werden.

Die Figur der Konigin, die fir Wirde und
Menschlichkeit steht, und immer dabei
war, hat die Augen geoffnet damit eine
gute Gemeinschaft in diesen Tagen zu
spliren war und dennoch jeder und jede
zu seinem und ihrem Recht kam.

Es waren ereignisreiche, lebendige und rf’d_
wunderschéne Tage. Claudia Wagner
und Julia Weldemann haben beschlos-
sen auch im nachsten Jahr wieder solch
eine  Kinderbibelwoche anzubieten

(19.8.-23.8. in HI. Geist in Farmsen).

Die Ausschreibung erfolgt nach Ostern
2024. Informationen dazu geben gerne
Julia Weldemann (j.weldemann@johan-
nes-prassek.de) und Claudia Wagner
(c.wagner@johannes.prassek.de)

Erwachsene, die uns beide bei der nachs-
ten Kibiwo in 2024 unterstiitzen moéchte
sind herzlich willkommen! Wir freuen
uns schon auf Sommer 2024!

Claudia Wagner und Julia Weldemann

Wandern um den Neuenklrchner See

Einmal monatlich trifft sich die Wan-
dergruppe vor der St. Bernard-Kirche in
Poppenbiittel. Abhidngig vom Wander-
gebiet fahren wir mit 6ffentlichen Ver-
kehrsmitteln oder als Fahrgemeinschaft
mit dem PKW. Anfang August steuerten
wir zunachst einen Parkplatz an der Ost-
seite des Schalsees an. Wir wollten den
weiter Ostlich gelegenen Neuenkirchner
See umrunden. Leider ist dieses Gebiet
wandermaRig wenig erschlossen, so dass
wir Mihe hatten, den fast zugewachse-
nen Trampelpfad, friher den Panzern
vorbehalten, zu finden. Wie von einer
Perlenkette aufgezogen schlangelten wir
uns nacheinander durch das Unterholz.
Die Freude war grof, als wir endlich den
See erreichten. Es war Picknick-Time.
Jetzt hatte man Gelegenheit, sich auszu-
tauschen und neue Plane zu schmieden.

Dann ging es weiter am See entlang.
Irgendwie hatte es Eduard, der diese
Wanderung leitete, geschafft, unsere
Autos wiederzufinden, ohne sich noch-
mals durchs Unterholz zu drangen. Es

war insgesamt eine besondere Wande-
rung, fir die wir Eduard herzlich danken.

Elke und Rolf Orlowski


mailto:j.weldemann@johannes-prassek.de
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Judentum - Christentum: Entfremdung und neue Offenheit
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Als Papst Johannes Paul Il. am 13. April
1986 offentlich die rémische Synagoge
besuchte und den Oberrabbiner Elio
Toaff umarmte, horchte die ganze Welt
auf. Und der Oberrabbiner soll gesagt
haben: ,Es sind nur 2 Kilometer bis zum
Vatikan, und doch hat es 2000 Jahre ge-
dauert bis zu diesem Treffen...” Was war
in diesen zwei Jahrtausenden gesche-
hen?

Was Judentum und Christentum von
Anfang an verband und zugleich trenn-
te, war der Wanderprediger und Wun-
dertdter Jesus von Nazaret. Mit seinem
Anspruch, der ,Sohn des Allerhéchsten”
zu sein, wurde er von den jldischen Au-
toritdten als Blasphemiker verurteilt;
von der romischen Besatzungsmacht
wurde er als verdachtiger politischer
Aufrihrer gekreuzigt; von seinen Anhan-
gern wurde er als der erwartete Messi-
as verehrt, den Gott selbst durch seine
Auferweckung bestatigt hatte. Mit die-
ser Ostererfahrung besuchten die ersten
Jinger, die man spéter erst von aullen
her ,,Christen” nannte (vgl. Apg. 11,26b),

Eigener Judenstaat, neu gefiahrdet
(14. Mai 1948 — 7. Oktober 2023)

Balfour-Deklaration
kiindigt vage an,
was dann bald Ben Gurion
mutig hat getan.

Er rief aus den Judenstaat,
dass er Heimstatt sei
denen, die betroffen hatt’
Nazi-Barbarei.

England — Arabern im Wort —
lieR nicht all* ins Land,
stahl — bekampft - alsbald sich fort:
Folgen sind bekannt.

Kriege gab es, Hass und Streit,
Friede war verpont;
Siedler, expansionsbereit,
hindern, was versohnt.

Und als Anwar al-Sadat

Friedenshand dann bot,

brachte diese mutige Tat
ihm gar bald den Tod.

Frieden -, nah schon sah man ihn,
doch ein Attentater
totete Jitzchak Rabin;
sah ihn als Verrater.

Hass, er staute lang sich an,
Hamas schiirte ihn,
brach im Terror nun sich Bahn;
wo nur fihrt das hin?

weiterhin die Synagogengottesdienste,
stieBen dort mit ihrer neuen Botschaft
aber auf Ablehnung, ja wurden auf dem
,Konzil“ von Jamnia als ketzerische Sek-
te ausgestoRRen. , Die Exkommunikation
der Christen durch das jetzt pharisaische
Establishment ging aller Verfolgung der
Juden durch die Christen voraus. Hier
hat jener Antijudaismus auch schon der
Judenchristen — so beklagenswert er ist
— seine geschichtlichen Wurzeln, wie er
sich im Matthdus- und dann besonders
im Johannesevangelium niedergeschla-
gen hat” (Hans Kiing).

So hat Matthdus zum Beispiel das Gleich-
nis von den bdsen Winzern so gestaltet,
als sei nun die Kirche exklusiv das neue
Gottesvolk, das die bisherige Bibel durch
ein ,,Neues Testament” erganzt und die
hebréaische Bibel zum , Alten Testament”
macht, das sie mit neuen Augen liest.

Die Juden, seit der von den Romern nie-
dergeschlagenen Aufstdnde vertrieben
und unter viele Volker verstreut, finden
nicht Gberall gute Aufnahme. Die Chris-
ten, im romischen Reich bald Staatsreli-
gion, gewinnen an Einfluss und Selbstbe-
wusstsein. An manchen mittelalterlichen
Domen (z.B. in Bamberg, Freiburg und
StraBburg) driickt sich dies in zwei sich
gegenliber stehenden weiblichen Ge-
stalten bildlich aus: hier die Synagoge
mit verbundenen Augen, mit verrutsch-
ter Krone, in der einen Hand den zerbro-
chenen Herrschaftsstab, in der anderen
ein ihr entgleitendes Buch; und dort die
Ecclesia, hoch aufgerichtet, mit festsit-
zender Krone, in der einen Hand einen
Kelch, in der anderen die Osterliche Sie-
gesfahne. Und man leitete ein entspre-
chendes Verhalten daraus ab: Weil die
Juden blind geblieben waren fir den
Anspruch und den Ostersieg des Messi-
as, sah sich die Nachfolgegemeinschaft
des Auferstandenen, die Kirche, dazu
berechtigt, sie zu verachten, ja ihnen viel
Boses zuzuschreiben. Diese Verachtung
und Verurteilung der Juden gleichsam
aus theologischen Griinden nennt man,
wie gesagt, ,Antijudaismus”. Er ist zu
unterscheiden vom mebhr rassistisch be-
stimmten ,,Antisemitismus”, dem er aber
oft den Weg bereitet hat. Auch Martin
Luther war ein grober Hetzer gegen die
verstockten Juden.

Nach den unbeschreiblichen Verbrechen
der Nazis im Holocaust, als die Juden,
weltweit verstreut, nun auch eine siche-
re politische Heimstatte suchten, wollte

die Kirche ihr Verhaltnis zum Judentum
neu formulieren. Dabei half ihr der Blick
auf Paulus, der in den Kapiteln 9 — 11 im
Romerbrief eine Antwort darauf sucht,
warum das doch von Gott erwahlte Volk
sich zum groRen Teil der Botschaft Jesu
noch verschlieRt. lhm scheint, das Evan-
gelium solle wohl zunachst moglichst
viele Heiden gewinnen, die als lebendige
Zweige dem ,,Olbaum* (anstelle der zwi-
schenzeitlich verstockten Zweige) einge-
pfropft werden, bis dann alle zusammen
voller Leben sind. Doch die hinzugekom-
menen Heiden(christen) sollen sich jetzt
allerdings davor hiiten, sich Uber die
Ersterwahlten zu erheben, denn ,nicht
du trdgst die Wurzel, sondern die Wurzel
trdgt dich” (Rom. 11, 18b).

Auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil
(1962 — 1965) hat die katholische Kir-

Irritation

Christen fuhlen sich gestort:
Israel blieb unbekehrt
und hielt fest am Vaterglauben,
lieR sich diese Sicht nicht rauben.

‘

Paulus glaubt an ,Zwischenzeit”,
macht die Volkerwelt bereit,
ihre Chance zu ergreifen,
Christi Heil schon zuzureifen -,
bis dann auch ganz Israel
einst der Christen Heil erwahl’.

Da kommt, wenn auch ziemlich
spat,
gar noch dieser Mohammed
und behauptet reichlich dreist,
dass erst er zu Recht verheif3t:

,Letzte Kunde, hoért nur an,
bietet einzig der Koran!“



Mitten durch unser eigenes Herz...

| Gott hat die Menschen nicht ein-

geteilt in solche, die er erl6st, und

in solche, die er vergessen hat. Es
gibt nur eine einzige, unteilbare

| Geschichte, die als ganze gekenn-

zeichnet ist durch die Schwache
und Erbarmlichkeit des Menschen
und die als ganze unter der erbar-
menden Liebe Gottes steht. Gewiss,
da ist eine Grenze zwischen ,vor
Christus” und ,,nach Christus”. Aber
sie verlauft nicht auRerlich durch
die Geschichtszeit — sie lauft mitten
durch unser eigenes Herz.

Joseph Ratzinger

%

che - im vierten Kapitel der ,Erklarung
Uber das Verhdltnis der Kirche zu den
nichtchristlichen Religionen” (Nostra ae-
tate) - ihr Verhaltnis zum Judentum neu
ausformuliert. Sie erinnert da an die jiidi-
sche Wurzel des Christentums, an unser
gemeinsames Erbe als S6hne Abrahams
und daran, dass Jesus, seine Mutter Ma-
ria und die Apostel Juden waren.

Die Konzilserklarung beklagt nun ,alle

Hassausbriiche, Verfolgungen und Ma-
nifestationen des Antisemitismus, die
sich zu irgendeiner Zeit und von irgend
jemanden gegen die Juden gerichtet ha-

“

ben”.

Martin Buber (1878-1965), ein bekann-
ter judischer Religionsphilosoph, fand
fiir das Juden und Christen Verbindende
die folgenden Worte: ,Was ist uns Juden
und euch Christen gemeinsam? Wenn
wir es vollig konkret fassen: Ein Buch und
eine Erwartung. Eure Erwartung geht auf
eine Wiederkehr, unsere auf das unvor-
weggenommene Kommen. Wir kdnnen
des einen Kommenden gemeinsam har-
ren; und es gibt Augenblicke, da wir ihm
gemeinsam die StraBe bahnen dirfen.
Vormessianisch sind wir schicksalsmaRig
getrennt. Da ist der Jude fur den Chris-
ten unverstdndlich als der Verstockte,
der nicht sehen will, was sich begeben
hat; unverstandlich der Christ dem Juden
als der Verwegene, der in der unerlos-
ten Welt schon ihre vollzogene Erlésung
behauptet. Das ist eine von keiner Men-
schenmacht Uberbriickbare Spaltung.
Aber sie verwehrt nicht das gemeinsame
Ausschauen in eine von Gott herkom-
mende Einheit”,

~—
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Heute ware auch die Sicht des Islam, der
in unterschiedlichen Manifestationen
auftritt, mit zu bedenken. Dazu ist hier
nicht mehr der Platz.

Klaus Lutterblise

Wenn die Propheten einbrachen
durch Tiiren der Nacht
und ein Ohr wie eine Heimat such-
ten —

Ohr der Menschheit
du mit dem kleinen Lauschen be-
schdftigtes,
| wiirdest du héren?

Wenn die Propheten aufstéinden
in der Nacht der Menschheit
wie Liebende, die das Herz des Ge-
liebten suchen,

Nacht der Menschheit,
wiirdest du ein Herz zu vergeben
haben?

Nelly Sachs (1891-1970), deutsch-jidi-

sche Dichterin, der kurz vor Ausbruch

des Zweiten Weltkrieges die Flucht vor
dem Zugriff der SS nach Schweden

gelang.
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Gottesdienste

Sonnabend Sonntag-Vormittag Sonntag-Nachmittag und Abend

Volksdorf 09:45 Uhr 18:00 Uhr

Bramfeld 18:00 Uhr 09:45 Uhr

Poppenbdittel 18:00 Uhr 11:15 Uhr 1. Sonntag im Monat 16:00 Uhr ungarisch

Rahlstedt 18:00 Uhr 11:15 Uhr 1. Sonntag im Monat 14:00 Uhr vietnamesisch

16:30 Uhr polnisch

Farmsen 18:00 Uhr 10:15 Uhr 4. Sonntag im Monat 18:00 Uhr albanisch

Wilhelmstift 08:30 Uhr

Elisabethhaus 10:15 Uhr
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Volksdorf 15:00 Uhr 09:00 Uhr 19:15 Uhr

Einige Male im
Jahr flr Senioren

Bramfeld 19:15 Uhr 15:30 Uhr 09:00 Uhr 19:00 Uhr 17:15 Uhr
(2. Montag Oku- | Senioren WGF Abendlob/ | Rosenkranzgebet
menisches  Frie- | (jeden 2. und 4. -brot (1. Freitag) | (1. Samstag)
densgebet) Dienstag, auRer in

den Ferien)

Poppenbiittel 19:15 Uhr 19:15 Uhr 15:00 Uhr 08:30 Uhr 17:15 Uhr Maian-
Rosenkranzgebet Senioren dacht (im Mai)
fir den Frieden 1. od. 3. Wo.

Rahlstedt 19:00 Uhr 08:30 Uhr 08:30 Uhr 08:30 Uhr

Morgenlob (1. Mittwoch
14:00 Senioren)

Farmsen 18:30 Uhr 18:30 Uhr 18:30 Uhr
Angebot  offene | (1. Dienstag
Kirche 14:30 Uhr

Senioren)
Tauffeiern:

Fiir jede Gemeinde wird ein Tauftag festgelegt. Taufen sind dann moglich samstags um 11:30 Uhr, Sonntag vormittags in der
Messe und eine Viertelstunde nach der Messe, d. h. um 11:00 Uhr oder um 12:30 Uhr.

Taufsonntage:  Bramfeld und Farmsen 1. Wochenende im Monat
Poppenbiittel 2. Wochenende im Monat
Rahlstedt 3. Wochenende im Monat
Volksdorf 4. Wochenende im Monat

Beichtgelegenheit:
in Volksdorf sonntags um 17:30 Uhr, in Poppenbiittel und Bramfeld samstags 17:30 Uhr sowie in Farmsen und Rahlstedt sams-
tags um 17:00 Uhr, wenn der Vorabendgottesdienst hl. Messe ist.

Bestellung von Messintentionen
Liebe Pfarrei-Mitglieder,
um die Bestellung fiir Messintentionen in unserer Pfarrei besser koordinieren zu kdnnen, haben wir das Formular ,,Messinten-
tionen” entwickelt. Wir mochten Sie bitten ab sofort bei Bestellungen von Messintenionen ausschlieRlich dieses Formular zu
nutzen. Sie finden das Formular an allen Schriftenstanden, auf der Homepage der Pfarrei, im Pfarr- und in den Gemeindebiros.
Wir danken fir lhr Verstandnis.

Claudia Meinz und Katja Petenyi

fiir das Pfarrbiiroteam
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Kindergarten

Kath. Kindergarten Arche Noah
Farmsen

Rahlstedter Weg 15, 22159 Hamburg
040 / 643 39 09
info@kath-kiga-arche-noah.de
www.kath-kiga-arche-noah.de

Leitung:
Denise Vernal-Bottcher

Kath. Kita Sonnenblume
Rahlstedt

Oldenfelder StraRe 27, 22143 Hamburg
040 /677 2019
info@kita-sonnenblume-hamburg.de
www.kita-sonnenblume-hamburg.de

Leitung:
Barbara Koéppinghoff

Kath. Kindergarten St. Bernard
Poppendbiittel

Langenstiicken 40, 22393 Hamburg
040 /60032 34
info@kiga.st-bernard-hamburg.de

Leitung:
Dorothea Drexelius

Kath. Kindergarten St. Wilhelm
Bramfeld

Hohnerkamp 18, 22175 Hamburg
040 /6417218
info@kiga.st-wilhelm.de
kiga.st-wilhelm.de

Leitung:
Christof Popek

Kath. Kindergarten Heilig Kreuz
Volksdorf

Farmsener LandstraRe 181a, 22359 Hamburg
040 / 603 98 40
info@kiga-heilig-kreuz.de

Leitung:
Monika Migge

Kindertagesstatte des Caritasverbandes fiir Hamburg e.V.
Rahlstedt

LiliencronstraRe 111, 22149 Hamburg
040 / 280 140 540
kita@caritas-hamburg.de

Leitung:
Monika Dankelmann

KOLUMBARIUM
ST. THOMAS MORUS

Ein guter und schoéner Ort fiir die letzte Ruhestatte.
Nicht allein und vergessen, sondern mittendrin!

In der Kirche, oder im Paradiesgarten.

Die Angehdrigen oder auch andere Trauernde
finden Gehor und einen Platz, so sein zu kénnen,
wie Thnen gerade zumute ist.

KATHOLISCHES
TRAUERZENTRUM
UND KOLUMBARIUM
ST. THOMAS MORUS
IN HAMBURG

Koppelstrafe 16 - 22527 Hamburg - www.trauerzentrum-hamburg.de
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Seelsorgeteam
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P. Riidiger Kiefer SAC, Pfarrer

Pfarrhaus Marid Himmelfahrt, Rahlstedt,
Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg

040 / 334 65 45 - 30 oder 0170 / 5754269
pfarrer@johannes-prassek.de

Priesterliche Dienste* und allg. Seelsorge,
Vorsitzender des Kirchenvorstands, Vorstand
Pfarrpastoralrat, Okumene

P. Christoph Hammer SAC, Pastor

Pfarrhaus Maria Himmelfahrt, Rahlstedt,
Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg

040 / 334 65 45 - 31 oder 0151 / 159 669 92
c.hammer@johannes-prassek.de

Priesterliche Dienste* und allg. Seelsorge,
Firmvorbereitung

P. Sascha-Philipp GeiBler SAC, Generalvikar und Pastor

Wohnsitz: Pfarrhaus Maria Himmelfahrt, Rahlstedt,
Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg

P. Zephyrin Kirubagar Devasagayam SAC, Kaplan
St. Wilhelm, Bramfeld, Hohnerkamp 22, 22175 Hamburg
0151 /226 039 67

s-p.geissler@johannes-prassek.de

Priesterliche Dienste* und allg. Seelsorge
nach Absprache, Prases der Kolpingfamilie
Rahlstedt

p.zephyrin@johannes-prassek.de

Priesterliche Dienste* und allg. Seelsorge,
Jugendseelsorge, Messdiener- und Pfadfin-
derbegleitung

P. Jayapaul Michael SAC, Kaplan

Pfarrhaus Marid Himmelfahrt, Rahlstedt,
Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg

Katja Laber, Gemeindereferentin

St. Bernard, Poppenbiittel,
Langenstilicken 40, 22393 Hamburg

040/ 334 65 45 - 40 oder 0151 / 424 267 25

040 / 334 65 45 - 33 oder 0151 / 112 765 51
p.paul@johannes-prassek.de

Priesterliche Dienste* und allgemeine Seel-
sorge, Mitglied im Kirchenvorstand

k.laber@johannes-prassek.de

Seelsorge, Erstkommunionvorbereitung,
Taufkatechese, Vorstandsmitglied der Fami-
“ lienbildungsstatte, Koordination Wort-Got-

tes-Feier-Beauftragte

Bernadette Kuckhoff, Pastoralreferentin

040 / 334 65 45 - 41 oder 0151 / 152 375 78
b.kuckhoff@johannes-prassek.de

Julia Weldemann, Gemeindereferentin

HI. Kreuz, Volksdorf,
Farmsener Landstr. 181, 22359 Hamburg

Diakonale Seelsorge, Begleitung und Un-
terstlitzung Ehrenamtlicher im caritativen
Bereich, Mitglied der Pfarreilichen Immobili-
enkommission (PIK)

040 / 334 65 45 - 43 oder 0151 / 461 962 41
j.weldemann@johannes-prassek.de

Seelsorge, Netzwerk Familienpastoral,
Erwachsenenpastoral/ -bildung, Mitglied
Pfarrpastoralrat

Christiane Bente, Gemeindereferentin

040 / 334 65 45 - 44
c.bente@johannes-prassek.de

Krankenhausseelsorgerin, Erwachsenenbil-
dung und -katechese

Bogislaw von Langenn-Steinkeller, Diakon

Katholisches Kinderkrankenhaus Wilhelmstift gGmbH, Liliencronstrale 130, 22149 Hamburg
040 /673 77 129

Raum B 091
0176 / 10537379
b.vonlangenn-steinkeller@kkh-wilhelmstift.de

Krankenhausseelsorger

Claudia Wagner, Gemeindereferentin

HI. Kreuz, Volksdorf,
Farmsener Landstr. 181, 22359 Hamburg

040 / 334 65 45 - 42 oder 0151 / 448 270 76
c.wagner@johannes-prassek.de

Seelsorge, Religionspdadagogische Beglei-
tung der katholischen Kindertagesstatten,

Pfarrpastoralrat, Praventionsbeauftragte

Werner Heitmann, Diakon mit Zivilberuf

0160 / 994 270 28
w.heitmann@johannes-prassek.de

Alten- und Krankenseelsorge, Manner-
seelsorge, Seelsorger im Malteserstift St.
Elisabeth, Krankenkommunion, Taufen,
Trauungen, Beerdigungen, Gemeindeseel-
sorge, Gottesdienste




I NFORMATIONEN]| 35

Peter Rawalski, Diakon

040 / 642 72 06
p.rawalski@johannes-prassek.de

Seelsorge, Gottesdienste, Taufen, Trauungen,
Beerdigungen, Bibelkreise, Glaubenskurse,
Erwachsenenpastoral

Stephan Klinkhamels, Diakon mit Zivilberuf

040 /303 986 58
st.klinkhamels@johannes-prassek.de

Leiter Trauerzentrum und Kolumbarium St.
Thomas Morus, Trauerpastoral, Hospitzarbeit
im Hospiz-Zentrum Bruder Gerhard, Seelsor-
ge, Gottesdienste, Taufen, Trauungen, Beerdi-

gungen

* Feier der Sakramente (Taufe, Eucharistie, Versohnung/Beichte, Ehe, Krankensalbung) sowie Beerdigungen und Segnungen

Pfarrbiiro - Gemeindebiiros

Pfarrbiiro Seliger Johannes Prassek
Birgit Déring, Claudia Meinz und Katja Petenyi

Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg
040 - 334 65 45 - 00 (Fax 040 / 334 65 45 - 90)
pfarrbuero@johannes-prassek.de
Offnungszeiten: Mo., Mi., Fr. 9-11 Uhr; Do. auch 16-17:30 Uhr. Di. geschlossen
Offnungszeiten in den Schulferien und bei Urlaubsvertretung: Mo., Mi. u. Fr. 9 -11 Uhr

Gemeindebiiro St. Wilhelm

Birgit Déring It
- |

Hohnerkamp 22, 22175 Hamburg

040 / 334 65 45 - 24 (Fax 040 / 334 65 45 - 94)

st.wilhelm@johannes-prassek.de

Offnungszeiten: Do. 9:30-12:30 Uhr

Gemeindeteam:
Sprecher: Thomas Kittel
gemeindeteam-st.wilhelm@johannes-prassek.de

| Gemeindebiro Sankt Bernard
' Birgit Déring

Langenstiicken 40, 22393 Hamburg

040 / 334 65 45 - 22 (Fax 040 / 334 65 45 - 92)
st.bernard@johannes-prassek.de
Offnungszeiten: Di. 9-12 Uhr

"Offenes Fenster": Mo.+ Do. 10-12 Uhr,
offenes-fenster.stb@johannes-prassek.de

Gemeindeteam:
Sprecher: Matthias Vieth
gemeindeteam-st.bernard@johannes-prassek.de

Gemeindebiiro Maria Himmelfahrt |
Birgit Déring |
Oldenfelder StralRe 23, 22143 Hamburg

040 / 334 65 45 - 25 (Fax 040 / 334 65 45 - 90)
mariaehimmelfahrt@johannes-prassek.de
Offnungszeiten: Mi. 9-11 Uhr

Ansprechpartner:
Michael Slabon, Uwe Moller
gemeindeteam-mariae.himmelfahrt@johannes-prassek.de

Gemeindebiiro Heilig Kreuz

Claudia Meinz
el

S Farmsener Landstr. 181, 22359 Hamburg
040 / 334 65 45 - 23 (Fax 040 / 334 65 45 - 93)
hl.kreuz@johannes-prassek.de

Offnungszeiten: Mi. 9-12 Uhr

Anprechpartnerin:
Anke Laumayer
gemeindeteam-heilig.kreuz@johannes-prassek.de

Gemeindebiiro Heilig Geist
Beate Steinmetz

Rahlstedter Weg 13, 22159 Hamburg

040 / 334 65 45 - 21 (Fax 040 / 334 65 45 - 91)
hl.geist@johannes-prassek.de
Offnungszeiten: Do. 9-12 Uhr

Gemeindeteam:
Sprecherin: Gabriele Pietruska
gemeindeteam-heilig.geist@johannes-prassek.de

Verwaltungskoordinatorin
Ruth Weidler

Oldenfelder StraRe 23, 22143 Hamburg
Postanschrift: Rahlstedter Weg 13, 22159 Hamburg
040 /334 65 45 -50
verwaltung@johannes-prassek.de
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Katholische Pfarrei Seliger Johannes Prassek
Spendenkonto: Pfarrei Sel. Johannes Prassek, IBAN DE18 4006 0265 1319 1600 00, BIC GENODEM1DKM

@ 040334 65 45 00
(auch mit Anrufbeantworter; wird mehrmals taglich abgehort)
Oldenfelder StraBe 23 040 334 65 45 90
D4 pfarrbuero@johannes-prassek.de

www.johannes-prassek.de

22143 Hamburg

Flucht trennt. Hilfe verbindet.

Verfolgung, Gewalt und Hunger zwingen Millionen Menschen in Lateinamerika und der Karibik
thre Heimat und ihr Zuhause zu verlassen - in der Hoffnung auf ein wirdiges Leben. Familien
werden auseinandergerissen. Viele Menschen verlieren ihr Leben auf den gefihrlichen Routen.

Aus diesem Grund setzt sich Adveniat gemeinsam mit lokalen Projektpartnerinnen-und -partnern
fur die Menschen auf der Flucht ein, versorgt sie mit Lebensmitteln und Medikamenten und bietet
ihnen in sicheren Unterkiinften Schutz und Beratung.

Bitte unterstiitzen Sie diese wichtige Arbeit!

Spendenkonto - Bank im Bistum Essen " »
"= adveniat

IBEAN: DEo3 3606 0295 0000 0173 45 N
Online-Spenden - www.adveniat.de/spenden I saiaameits

08001110111
0800111 0 222 ‘.

(kostenlose Rufnummern) TelefonSeelsar ge




	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	Aus der Pfarrei
	Editorial
	Weihnachten, eine Herausforderung!
	Zum Beginn des neuen Kirchenjahres: Ein Dialog zur Nachfolge
	DENNOCH folgen wir IHM nach!
	Kurz und bündig
	Exerzitien im Alltag – ein Angebot der Erwachsenenpastoral
	Einladung zum ökumenischen Frauenfrühstück
	Lebendiger Adventskalender in Mariä Himmelfahrt
	Glaubensweg Taufe
	Aktion Dreikönigssingen 2024
	Der Advent lädt zum Singen ein!
	Wir sind auf der Suche nach: Wohnungen - Zimmern - Herbergen 
	Cook & pray: „Viva Mexiko!“
	Freiwilliger Gemeindebeitrag in der Pfarrei Seliger Johannes Prassek

	Rückschau
	Freiheit auf zwei Rädern: ein Fahrradkurs für muslimische Frauen
	300kg Spende an die Tafel!
	Kursus in Porzellanmalerei
	Erntedankfest und Familiengottesdienst in Heilig Geist
	Erntedankgottesdienst in Mariä Himmelfahrt
	AktivKreisSenioren: Erntedank-Oktoberfest in Rahlstedt
	„Gemeinde in Begegnung und Bewegung“ 
	 „Mit Maria ins Grüne“ Messdienerwochenende im Niels-Stensen-Haus 
	Einkehrtag der Senioren St.Wilhelm im Kloster Nütschau. 
	Sr. Donatella über „missio“-Arbeit im Libanon
	Adventsbrief des "Haus Betlehem"
	Kirchenführung in Bergstedt am 17. Juli 2023
	Mariä Himmelfahrt – die Gemeindekonferenz geht neue Wege
	Gemeindefest in Mariä Himmelfahrt
	Ausstellung zu den Lübecker Märtyrern im Wilhelmstift
	Besuch beim Arbeitskreis „Johannes Prassek“ in Osnabrück-Haste
	Rückblick Interkulturelle Woche 2023
	Nachwort zum Flohmarkt vom 04.11.2023
	kfd kann Zukunft
	Kinderbibelwoche Sommer 2023 
	Wandern um den Neuenkirchner See

	Meinung
	Judentum – Christentum: Entfremdung und neue Offenheit

	Informationen
	Gottesdienste
	Kindergärten
	Seelsorgeteam
	Pfarrbüro · Gemeindebüros


